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Das Kandesgewrrkeamt steht Handwerkern und deren Angehörigen mit Rat und
Auskunft zur N-rfugung . Sprechstunden im Kandesgewerdeamt Karl-Friedrich-StraßeUr . 17 II. Stock an Wochentagen non 10 —12 Uhr.

Amtlicher Geil .
Bekanntmachungen .

Bekanntmachung der Fassung der Bekanntmachung über
die Bereitung von Backware.

Vom 31 . März 1916.
Auf Grund des Artikel 2 der Bekanntmachung vorn

31 . März 1915 (Reichsgesetzblatt S . 203) , betreffend Än¬
derung der Bekanntmachungüber die Bereitung von Back¬
ware vom 6 . Januar 1915 (Reichsgesetzblatt S . 8) , wird
die Fassung der Bekanntmachung über die Bereitung von
Backware nachstehend bekannt gemacht.

Berlin , den 31 . März 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück .

Bekanntmachung über die Bereitung von Backwaren.
81 -

Als Roggenbrot im Sinne dieser Verordnung gilt jede
Backware, mit Ausnahme des Kuchens , zu deren Berei¬
tung mehr als dreißig Gewichtsteile Roggenmehl auf sieb¬
zig Gewichtsteile an anderen Mehlen oder mehlartigen
Stoffen verwendet werden .

Als Weizenbrot im Sinne dieser Verordnung gilt , ab¬
gesehen von dem Falls des § 5 Abs . 4 Satz 2 , jede Back¬
ware , mit Ausnahme des Kuchens , zu deren Bereitung
Weizenmehl verwendet wird.

Als Kuchen im Sinne dieser Verordnung gilt jede Back¬
ware , zu deren Bereitung mehr als zehn Gewichtsteile
Zucker auf neunzig Gewichtsteile Mehl oder mehlartiger
Stoffe verwendet werden.

8 2.
Bei der Bereitung von Brot dürfen ungemischtes Wei¬

zenmehl, Weizen- und Roggenauszugsmehl nicht verwen¬
det werden.

8 3-
Bei der Bereitung von Weizenbrot muß Weizenmehl in

einer Mischung verwendet werden , die dreißig Gewichts-
teileRoggenmehl unter hundert Teilen des Gesamtgewichts
enthält ; der Weizengehalt kann bis zu zwanzig Gewichts-
teilen durch Kartoffelstärkemehl oder andere mehlartige
Stoffe ersetzt werden.

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen be¬
stimmten Behörden können vorübergehend im Falle
eines dringenden wirtschaftlichen Bedürfnisses gestatten ,daß Weizenmehl (Abs. 1) in einer Mischung verwendet
wird , die weniger als dreißig Gewichtsteile Roggenmehl
unter hundert Teilen des Gesamtgewichts enthält , sowie
daß an Stelle des Roggenmehlzusotzes Kartoffel oder
andere mehlartige Stoffe verwendet werden,
i 8 4-

Die Vorschriften des 8 3 gelten nicht für reines Weizcn-
brot , das aus Weizenmehl bereitet ist, zu dessen Her¬
stellung der Weizen bis zu mehr als dreiundneunzig vom
Hundert durchgemahlen ist.

8 5.
Bei der. Bereitung von Roggenbrot muß auch Kartoffel

verwendet werden.
Ter Kartoffelgehalt muß bei Verwendung von Kartof¬

felflocken, Kartoffelwalzmehl oder Kartoffelstärkemehl
mindestens zehn Gewichtsteile auf neunzig Gewichtsteile
Noggenmehl betragen. Werden gequetschte oder geriebene
Kartoffeln vc aendet , so muß der Kartoffelgehalt minde¬
stens dreißig Gewichtsteileauf neunzig Gewichtsteile Rog¬
genmehl betragen.

Roggenbrot zu dessen Bereitung mehr Gewichtsteile
Kartoffel verwendet sind , muß mit dem Buchstaben „ X "
bezeichnet werden. Werden mehr als zwanzig Gewichts¬teile Kartoffelflocken . Kartoffelwalzmehl oder Kartoffel -
stärkemehl, oder werden mehr als vierzig Gewichtsteilc
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gequetschte oder geriebene Kartoffeln verwendet , so mutz
das Brot mit den Buchstaben „ lLK " bezeichnet werden .

Zur Bereitung von Roggenbrot darf Weizenmehl nicht
verwendet werden . Die Landeszentralbehörden können
aus besonderen Gründen zulassen, daß das Roggenmehl
bis zu dreißig Gewichtsteilen durch Weizenmehl ersetzt
wird .

Statt Kartoffel können Bohnenmehl , auch Sojabohnen¬
mehl , Erbsenmehl , Gerstenschrot , Gerstenmehl , Hafer¬
mehl , fein vermahlene Kleie , Maismehl , Maniok - und
Tapiokamehl , Reismehl , Sagomehl in derselben Menge
wie Kartoffelflocken verwendet werden ; in gleicher Weise
kann Sirup oder Zucker verwendet werden , jedoch nur
bis zur Höhe von fünf Gewichtsteilen auf fünfund¬
neunzig Gewichtsteile Mehl oder Mehlersahstoffe .

8 6.
Die Bestimmungen des 8 5 gelten nicht für reines

Roggenbrot , das aus Roggenmehl bereitet ist, zu dessen
Herstellung der Roggen bis zu mehr als dreiundneunzig
vom Hundert durchgemahlen ist.

8 7-
Die Landeszentralbehörden können bestimmen , daß

Roggenbrot nur in Stücken von bestimmten Formen und
Gewichten bereitet wird .

8 8.
Bei der Bereitung von Kuchen Lars nicht mehr als die

Hälfte des Gewichts der verwendeten Mehle oder mehlarti -
gen Stoffe aus Weizen bestehen.

8 9.
Alle Arbeiten , die zur Bereitung von Backware dienen ,

sind in Bäckereien und Konditoreien , auch wenn diese nur
einen Nebenbetrieb darstellen , in der Zeit von sieben Uhr
abends bis sieben Uhr morgens verboten .

Die höheren Verwaltungsbehörden können Beginn
und Ende der zwölf Stunden , auf die sich dieses Verbot
erstreckt , für ihren Bezirk oder für einzelne Orte im
Falle dringenden wirtschaftlichen Bedürfnisses mit der
Maßgabe anders festsctzen , daß die Arbeit nur in länd .
lichen Verhältnissen vor sechs Uhr morgens beginnen ;
darf . Sie können in Notfällen oder im öffentlichen In -
teresse , insbesondere zur Befriedigung plötzlich auftre -
tenden Bedarfs der Heeresverwaltungen oder der Ma¬
rineverwaltung , Ausnahmen zulasscn.

810.
Roggenbrot von mehr als fünfzig Gramm Gewicht darf

erst vicrnndzwanzig Stunden nach Beendigung des Bak -
kens aus den Bäckereien und Konditoreien , auch wenn diese
nur einen Nebenbetricb darstellen , abgegeben werden .

811 -
Die Verwendung von backfähigem Mehl als Streumehl

zur Isolierung des Teiges ist in Bäckereien und Kondito¬
reien , auch wenn diese nur einen Nebenbetricb darstellen ,
verboten .

812 -
Diese Vorschriften gelten auch , wenn der Teig von

einem andern als dem Hersteller ousgcbacken wird , sowie
wenn Backware von Konsumcntenvereinigungen für ihre
Mitglieder bereitet wird .

813 .
Die Beamten der Polizei und die von der Polizei be¬

auftragten Sachverständigen sind befugt , in die Räume ,
in denen Backware bereitet , aufbcwahrt , feilgchalten oder
verpackt wird , jederzeit einzutretcn , daselbst Besichtigun¬
gen vorzunehmen , Gcschäftsaufzeichnungen einzusehen ,
auch nach ihrer Auswahl Proben zum Zwecke der Unter¬
suchung gegen Empfangsbestätigung zu entnehmen .

814 . ^
Die Unternehmer von Betrieben , in denen Backware her -

gestellt oder gelagert wird , sowie die von ihnen bestellten
Betriebsleiter und Aufsichtspersonen sind verpflichtet , den
Beamten der Polizei und den Sachverständigen Auskunft
über das Verfahren bei Herstellung der Erzeugnisse , über
den Umfang des Betriebs und über die zur Verarbeitung
gelangenden Stoffe , insbesondere auch über deren Menge
und Herkunft , zu erteilen .

816. ^
Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dienstlichen

Berichterstattung und der Anzeige von Gesetzwidrigkeiten ,
verpflichtet , über die Einrichtungen und Geschäftsverhält¬
nisse , welche durch die Aufsicht zu ihrer Kenntnis kommen ,
Verschwiegenheit zu beobachten und sich der Mitteilung
und Verwertung der Geschäfts - und Betriebsgeheimnisse
zu enthalten . Sie sind hierauf zu vereidigen .

816 .
Bäcker , Konditoren und Verkäufer von Backware haben

einen Abdruck dieser Verordnung in ihren Verkaufs - und
Betriebsräumen auszuhängen .

817 -
Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmungen

zur Ausführung dieser Verordnung .

8 18.
Mit Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert Mark oder

mit Gefängnis bis zu drei Monaten wird bestraft :
1 . wer den Vorschriften der 88 2 , 3, 5, 8, 9, 10, 1l .

16 oder den auf Grund der 88 3, 7 , 9 erlassenen Be¬
stimmungen zuwiderhandelt ;

2 . wer wissentlich Backware , die den Vorschriften der
88 2 , 3 , 5 , 8 oder den -auf Grund der 88 7 , 9 er¬
lassenen Bestimmungen zuwider bereitet ist, ver¬
kauft , feilhält oder sonst in den Verkehr bringt ;

3 . wer den Vorschriften des 8 16 zuwider Verschwiegen¬
heit nicht beobachtet oder der Mitteilung oder Ver¬
wertung von Geschäfts - oder Betriebsgeheimnissen ,
sich nicht enthält ;

4. wer den nach 8 17 erlassenen Ausführungsbestimmun¬
gen zuwiderhandelt .

In dem Falle der Nr . 3 tritt die Verfolgung nur auf
Antrag des Unternehmers ein .

8 19.

Mit Geldstrafe bis zu einhundertfünfzig Mark oder mit
Hast wird bestraft :

1 . wer den Vorschriften des 8 13 zuwider den Eintritt
in die Räume , die Besichtigung , die Einsicht in die
Geschäftsaufzeichnungen oder die Entnahme einer
Probe verweigert ;

2 . wer die in Gemäßheit des 8 14 von ihm erforderte
Auskunft nicht erteilt oder bei der Auskunftsertei¬
lung wissentlich unwahre Angaben macht.

8 20.
Diese Verordnung gilt nicht für Backware, die aus dem

Ausland eingeführt wird , und nicht für Zwieback, der für
Rechnung der Heeres - und Marineverwaltung hergestellt
wird .

Sie gilt ferner nicht für Erzeugnisse , die bei religiösen
Handlungen verwendet werden .

§ 21.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt de^

Außerkrafttretens . .



MchtclmMchev Gert.
KroHH. Landesgewerbeamt .

Übertragen : Dem Finanzossistenten Otto Wieder
in Offenburg eine Revisionsa-ssistsntenstelle beim Großh .
Landesgswerbeamt .

Gewerbliches Unterrichtswese « .
An der Gewerbeschule in Bi Hin gen findet zurzeit

ein Buchführungskurs mit 10 Teilnehmerinnen
statt.

Genossenschaftliches .
Bekanntmachung . b . H. in Manheim aufgelöst . Die Gläubiger Verden

Laut Beschluß der Generalversammlung vom 29. Sep - aufgefordert , sich bei der Genossenschaft zu melden. Zu
tember wurde die Genossenschaft : Eisgenoffenschaft der Liquidation wurden ernannt : Karl Vorbach , Gustav»
Mannheimer und Ludwigshafeuer Konditoren, c . G . m . Hagen , Gustav Beide.

Mannheim , den 5. Februar 1916.
Die Eidgenossenschaft der Mannheimer und Ludwigshafeuer Konditoren, e. G . m . b. H. i. L.

Die Liquidatoren : Karl Vorbach , Gustav Hagen , Gustav Beide .

Aktiva. Liquidationsbilanz aus 29 . September 1914. Passiva .

Kasse . . . . . 71 .15 M . Geschäftsanteile . . . . . 380 .03 M .
Ausstände . . . . 500 .— Warenschulden .
Anteil Gewerbebank . . . . . . . 500 .— Bankschuld .
Warenlager . . . . 140 .— „
Maschinen und Geräte . . . „

15 237 .07 M . 15 237 .07 M .
Mitgliederbewegung : Stand am 1 . November : 18 ; Zu - um 2417,50 M . vermindert. Die Gesamthastsumme aller

gang 0, Abgang 0 ; Stand am 29 . September 1914 : 18 . Mitglieder hat sich weder vermehrt noch vermindert , sie
Die Geschästsguthaben haben sich im Laufe des Jahres beträgt am Liquidationstage 9000 M.

Eisgenossenschaft der Mannheimer und Ludwigshafener Konditoren, e. G. m. b. H. in Liquidation.
Mannheim , den 29. September 1914 .

Die Liquidatoren : Karl Vorbach , Gustav Hagen , Gustav Belbe .

Gewerbliche Kriegsmaknahmen .
Die Bereitung von Backwaren .

O Die Bundesratsverordnung vom 5. Januar über die
Bereitung von Backwaren ist durch die Bekanntmachung
vom 31 . März in einigen Bestimmungen geändert wor¬
den. Wir bringen die jetzt geltende Fassung ,der Ver -
ordnung in dieser Nummer zum Abdruck. Die Ände¬
rungen sind im Druck hervorgehoben .

Tie Arbeitsvermittelung für Kriegsinvalide betr .
Von den Kriegsinvaliden werden viele trotz ihrer kör¬

perlichen Gebrechen nach Abschluß der Heilbehandlung
ohne weiteres ihrem altem Berufe wieder nachgehen kön¬
nen ; ein Teil davon wird bei dem früheren Arbeitgeber
Unterkunft finden, für den anderen werden geeignete Ar¬
beitsstellen ermittelt werden müssen.

Andere Invaliden können zwar gleichfalls ihrem frü¬
heren Beruf wieder zugeführt werden ; um in Besitz ihrer
alten Kräfte und Fertigkeiten zu gelangen , müssen sie
aber zunächst in Stellen beschäftigt werden , wo sie ihre
Glieder wieder allmählich an die einzelnen Arbeitsvor¬
gänge gewöhnen können .

Andere Invaliden wieder werden durch Erweiterung
ihrer Kenntnisse und Fertigkeiten die Erschwernisse aus -
gleichen wollen, welche die Verwundung oder Erkrankung
ihrem Fortkommen gesetzt hat ; für sie sind Lehrstellen zu
ermitteln , in denen sie die neuen Kenntnisse und Fertig¬
keiten erlernen können .

Mancher Invalide ist gezwungen , seinem seitherigen
Berufe zu entsagen und einen völlig neuen zu erlernen ;

ihm muß eine geeignete Lehrstelle und später eine Nv-
beitsstelle beschafft werden.

Zur Erfüllung dieser verschiedengestaltigen Aufgaben
der ArbeitS- und Lehrstellenvermittelung bedarf es eines
planmäßigen Zusammenwirkens der Ausschüsse für
Kriegsinvalidenfürsorge mit den Arbeitsämtern und den
sonstigen Einrichtungen der Arbeitsvermittelung . Der
Landesausschuß für Kriegsinvalidenfürsorge hat daher
mit dem Verband Badischer Arbeitsnachweise ein Abkom¬
men getroffen, das am 1 . April dieses Jahres in Kraft
getreten ist.

Das zur Regelung der Arbeitsvermittelung für Kriegs -
invalide zwischen dem Badischen Landesausschuß für
Kriegsinvalidenfürsorge und dem Verband Badischer Ar¬
beitsnachweise getroffene Abkommen lautet :

1 . In jeder Amtsstadt wird für den Amtsbezirk ein
Arbeitsnachweis für Kriegsinvalide ein¬
gerichtet.

In den Amtsstädten, in denen ein Arbeitsamt besteht*,
übernimmt das Arbeitsamt im Einvernehmen mit dem
Bezirksausschuß und den Ortsausschüssen für Kriegs -
invülidenfursorge diesen Arbeitsnachweis und bildet hier¬
für eine besondere Abteilung ; in den übrigen Amtsstädten
errichtet der Bezirksausschuß oder der Ortsausschuß der
Amtsstadt den Arbeitsnachweis selbst. Bestehen im Amts¬
bezirk noch andere der Arbeitsvermittelung dienende Ein¬
richtungen, so sollen sie vom Arbeitsnachweis für Kriegs -
invalide um Mitarbeit ersucht werden .

* Arbeitsämter bestehen zurzeit in Baben , Bruchsal , Dur¬
lach, Eberbach, Freiburg , Heidelberg , Karlsruhe , Konstanz ,
Lahr , Lörrach, Mannheim , Müllheim , Ossenburg . Pforzheim ,Rastatt , Schopfheim , Villingen , Waldshut und Weinheim .
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2 . Der sstmdesausschuß errichtet in Karlsruhe für das
Grohherzogtum einen Landes Nachweis für
Kriegsinvalide .

Der Landesarbeitsnachweis wird der Geschäftsstelle des
Verbandes Badischer Arbeitsnachweise angegliedert.

3 . Zu ihrer Unterstützung und zur Förderung ihrer Auf¬
gaben bestellen die Arbeitsnachweis für Kriegsinvalide —
die Arbeitsämter im Einvernehmen mit dem Bezirksaus¬
schuß und den Ortsausschüssen — Vertrauens¬
personen , denen vor allem die Aufgabe zufällt ,
für Kriegsinvalide geeignete Stellen zu ermitteln.

4 . Ditz Arbeitsnachweise für Kriegsinvalide vermitteln
auch Lehrstellen , in welchen Kriegsinvalide sich in
ihren früheren Beruf wieder ein lernen , sich in diesem
Berufe weiterbilden oder einen neuen Beruf erlernen
können.

5 . Der Landesausschuß gibt nach Bedarf einen „ Stel¬
lenanzeiger für Kriegsinvalide " heraus , in
welchem er offene Arbeits - und Lehrstellen und Stellen¬
gesuche sowie sonstige Nachrichten veröffentlicht , die für
die Kriegsinvalidenfürsorge von Bedeutung sind.

Der Stellenanzeiger wird den Bezirks - und Ortsaus¬
schüssen und den Arbeitsnachweisen für Kriegsinvalide
unentgeltlich geliefert und den vom Verband Badischer
Arbeitsnachweise heransgegebenen Stellenverzeichnissen
Unentgeltlich beigegeben .

6 . Der Landesausschuß wird im Verein mit den Bezirks¬
und Ortsausschüsse nach Kräften darauf hinwirken, daß
die Arbeitgeber sich zur Einstellung von Kriegsinvaliden
bereit finden und die Arbeits - und Lehr st eilen ,
die'

sich für solche eignen , bei den Arbeitsnachweisen für
Kriegsinvalide anmeIden . Die Anmeldung kann nach
Wahl des Arbeitgebers bei einem Bezirks - oder dem Lan¬
desarbeitsnachweis schriftlich oder mündlich erfolgen; sie
soll nähere Angaben über Art der Beschäftigung , über die
Arbeits - oder Lehrbedingungen und den Zeitpunkt ent¬
halten , auf welchen die Stelle besetzt werden soll . Auch
sind Angaben darüber erwünscht , mit welchen Gebrechen
der Einzustellende behaftet sein darf.

Die Stellengesuche der Kriegsinvaliden
können gleichfalls bei einem Bezirks - oder dem Landes¬
arbeitsnachweis schriftlich oder mündlich angemeldet wer¬
den ; Invalide , die sich im Großherzogtum aufhalten, sol¬
len ihre Gesuche in der Regel durch Vermittelung eines
Bezirks - oder Ortsausschusses bei einem Bezirksarbeits¬
nachweis anbringen . Die Gesuche sollen nähere Angaben
über den Stellensuchenden, seine Ausbildung, seine beson¬
deren Fähigkeiten , über Art und Umfang seiner Gesund-
htzitsbeschädigung, die Art der gesuchten Stelle , die Lohn-
ansprüch» sowie den Zeitpunkt enthalten, auf welchen die
Stelle angetreten werden soll .

Kann der Bezirksarbeitsnachweis eine angemeldete
Stelle oder ein angemeldetes Stellengesuch nicht mit
Sicherheit rechtzeitig selbst vermitteln, so merkt er die An¬
meldung vor , gibt sie an den Landesarbeitsnachweis
weiter und verständigt hiervon den Anmeldenden .

7 . Der Landesarbeitsnachweis wird die bei ihm un¬
mittelbar oder mittelbar angemeldeten Stellen und Stel¬
lengesuche , die er auf andere Weise nicht vermitteln kann ,
in dem Stellenanzeiger veröffentlichen und hiervon den
Anmeldenden verständigen; in der Veröffentlichung wird
jeweils auch der Arbeitsnachweis angegeben werden , der
die weitere Vermittelung besorgt .

Die Bezirksarbeitsnachweise werden mit Hilfe ihrer
Vertrauenspersonen prüfen , ob in ihrem Bezirke Stellen
oder Invalide vorhanden sind, welche für die im Stellen¬

anzeiger veröffentlichten Anmeldungen in Betracht kym- M
men können , und falls dies zutrifft , alsbald den Arbeits -
Nachweis verständigen , der die Vermittelung besorgt. W

Sobald eine Vermittelüng vollzogen ist, soll der An - D
meldende umgehend dem Arbeitsnachweis, bei dem er an - W
gemeldet hat und , wenn die Anmeldung im Stellenanzei- W
ger ausgenommen worden ist, auch dem Landesarbeits - W
Nachweis die Erledigung anzeigen ; der Arbeitsnachweis, W
der eine Anmeldung an einen anderen weitergegeben hat , W
verständigt ihn auch alsbald von der Erledigung. ^

8 . Die Benutzung der Einrichtungen der Arbeits-
Nachweise für Kriegsinvalide ist für Arbeitgeber und q
Arbetnehmer unentgeltlich ; die Nachweise werden 1
ihre Aufgaben mit Sorgfalt erfüllen, sie übernehmen aber Z
keinerlei Haftung für die Richtigkeit und Vollständigkeit 4
ihrer Listen und Verzeichnisse und der erteilten Auskünfte. 1

9 . In Amtsstädten , in denen kein besonderer Bezirks- s
oder Ortsausschuß für Kriegsinvalidenfürsorgc gebildet 1
ist , übernimmt die Organisation , die die sonstigen Aus - i
gaben der Bezirks - und Ortsausschüsse erfüllt, auch die ^
ihnen in diesem Abkommen zugewiesenen Aufgaben . -

10 . Diese Vereinbarung tritt am 1 , April 1915 in
Kraft ; soweit dieses. Abkommen den Dienst des Landes- ^
arbeitsnachweises , nicht regelt , erlassen der Geschäftsführer 1
des Landesausschusses . für Kriegsinvalidenfürsorge und !
der Vorsitzende des Verbandes Badischer Arbeitsnachweise ^
gemeinsam die erforderlichen Unordnungen. 1

Volkswirtschaftliches.
Frankreichs Wirtschaftskrieg gegen Deutschland .

(Schluß.)
Es ist überaus bezeichnend, daß sich Mit Ausnahme der

Eisenerze (die überdies zumeist aus den gegenwärtig von
uns besetzten Gebieten Nordfrankreichs stammen ) inner¬
halb der hauptsächlich für die Einfuhr aus Frankreich in
Betracht kommenden Waren vor allen Dingen die Erzeug¬
nisse befinden , die der Mode und dem Wöhlleben dienen.
Nicht weniger als 115 bis 120 Millionen Mark entfallen,
wie sich aus obiger Zusammenstellung ergibt, allein auf
Luxusartikel der Bekleidung und auf die hierzu gehöri¬
gen Halbfabrikate , mehr als 60 Millionen Mark auf
Luxusartikel anderer Art .

Ein völlig anderes Bild bieten die Hauptziffern der
deutschen Ausfuhr nach Frankreich: .
Mit 117,7 Mill . M . steht hier die deutsche Ausfuhr

von Kohlen , Koks und Preßkohlen an der Spitze,
für beinahe 70 Mill . M . führten wir im Jahre 1913

Maschinen , darunter für beinahe 13 Mill . M . Metall¬
bearbeitungsmaschinen aus ,

für ungefähr 70 Mill . M . Getreide und Mehl,
für beinahe 69 Mill . M . halb - und ganzgare Felle zu

Pelzwerk ,
für etwa 46 Mill . M . chemische Produkte aller Art,
für 8,5 Mill . M . Roheisen ,
für 7,6 Mill . M . elektrische Vorrichtungen für Beleuch¬

tungen .
Alle diese Dinge wird ein im Frieden wirtschaftlich

tätiges Frankreich nur ganz außerordentlich schwer und
zum Teil überhaupt nicht entbehren können . Aber selbst
die in obiger Zusammenstellung nicht angeführten ,
anderweitig ersetzbaren Waren , die bisher aus Deutsch¬
land kamen wie Kinderspielzeuge, Kleiderstoffe , die zahl¬
reichen Waren der Klein-Eisen-Jndustrie Und der kera¬
mischen Industrie , teuerer und billiger deutschet Schmuck
und Lederwaren , die der Kenner der Herkunft in er¬
staunlichen Mengen — freilich unter fremdländischen Be-



263

Zeichnungen — in den französischen Warenhäusern findet ,
sind ja auch bisher nicht aus besonderer Vorliebe für uns ,
sondern — unbeschadet einer seit Jahren in Frankreich
tätigen eifrigen Bewegung gegen deutsche Waren — nur
um deswillen gekauft worden, weil sie um vieles preis¬
würdiger und marktgängiger waren als die Erzeugnisse
Frankreichs und die des übrigen Auslandes .

Umgekehrt beruht , wie die obige Zusammenstellung
gleichfalls zahlenmäßig darlegt, ein erheblicher Teil der
französischen Ausfuhr nach Deutschland auf der bis¬
herigen , oft ungerechtfertigten Vorliebe unserer Volks¬
genossen für die fremdländischen , besonders für die fran¬
zösischen Waren auf dem Gebiete der Mode und der
„feineren " Lebensführung. Hier können — nein hier
müssen wir die französischen Vorbilder und Erzeugnisse
entbehren lernen , nachdem uns dieser Weltkrieg gezeigt
hat , daß wir mit unserer oft törichten Überschätzung und
Verhimmlung alles dessen , was uns Paris und Frankreich
brachte , nicht nur die deutsche Volkswirtschaft und ihr An¬
sehen schwer und ungerechtfertigt geschädigt , sondern den¬
jenigen , die unseren staatlichen Bestand und unser Volks-
tum mit allen Mitteln der Gewalt, des Hasses und der
Hinterlist zu vernichten drohten, auch einen Teil der Waf¬
fen geliefert haben, die sich nunmehr gegen uns und
unseres Landes tapfere Söhne wenden . Dahin zu wirken ,
daß die durch den Krieg hervorgerufene gesunde Abkehr
von jeder lediglich auf Eitelkeit , Nachahmungssucht
und Urteilslosigkeit beruhenden Überschätzung der
französischen Mode- und Luxus-Waren stark und von
Dauer sei , ist daher eine Arbeit, die in dem uns aufge¬
drungenen Kampfe unsere Angriffsfläche vermindert ,
unsere nationale Kraft vermehrt, ist in des Wortes
stolzester und erschöpfendster Bedeutung „Deutsche
Arbeit " .

Lieferverbände im Handwerk.
Wenn man vor dem Kriege die Frage der Lieferver -

bände im Handwerk zur allgemeinen Erörterung und
Aussprache aufwarf , so war das Ergebnis zuletzt Wohl
immer , daß das Zweckmäßige und Vorteilhafte der Lie-
ferverbände anerkannt wurde, daß man dagegen, von
einigen lvenigen Handwerken abgesehen , eine Lösung der
Frage nicht als dringlich erachtete und auch über Ver¬
suche kaum hinauskam . Der Krieg, der energische För¬
derer des Organisationsgedankens , drängt auch hier fast
mit jedem Tage stärker darauf hin, daß endlich die ent¬
scheidenden Schritte getan und mit fester Hand an die
Bildung und Organisation derartiger Lieferverbände
gegangen wird . Die Geschichte der Heereslieferungen ,
die nach dem Kriege jedenfalls Gegenstand der Kritik
sein werden, hat bisher für jeden , der an den Erscheinun¬
gen und ihren Ursachen nicht blind und unbelehrbar vor¬
übergeht , die Bedeutung der Organisaton im Handwerk
in ein Helles Licht gestellt. Tausende von Handwerkern
haben es am eigenen Leibe erfahren, was das heißt , jetzt
lediglich auf sich selbst angewiesen zu sein , wenn sic Mili¬
tärarbeit für sich erhalten wollen . Und da der kleine
Handwerker meistens nicht imstande ist, einen größeren
Auftrag selbst zu übernehmen und die Heeresbehörden
unmöglich alle die kleinen Gesuchsteller besonders berück¬
sichtigen können , so bleibt ihm nichts anderes übrig , als
vom Zwischenlieferanten Arbeit zu übernehmen, für die
er einen kärglichen Lohn erhält , während der Zwischen-
lieferant den Gewinn in seine Tasche steckt. Über das
volkswirtschaftlich Ungesunde eines solchen Verfahrens
ist kein Wort zu verlieren. Es ist auch nicht anzunehmen ,
daß die Militärverwaltung das kleinere und mittlere selb¬
ständige Handwerck nicht gerne berücksichtigen würde ; sie

hat vielmehr in den letzten Monaten ganz unverkennbar
das Bestreben gezeigt , das Handwerk mit angemessenen
Aufträgen zu bedenken ; es haben sich sogar Kreise des
Handels gegen eine einseitige Bevorzugung des Hand¬
werks, die sie feftzustellen glaubten, ausgesprochen. Man
darf sogar sagen , daß die maßgebenden Personen der
Militärbehörden vielfach ein großes Verständnis für
wirtschaftliche Fragen und den frisch zugreifenden Willen ,
sie zu lösen , gezeigt haben

Es sind denn auch manche umfangreiche Aufträge im
Handwerk untergebracht. Wo die Militärverwaltung
mit einer Handwerkerkorporation zu tun hatte , die kurz
entschlossen Lieferungen übernahmen und sie auch recht-
zeitig durchführen und erledigen wollte, hat sie sich nicht
erst an die Zwischenlieferanten gewandt.

Die Heeresverwaltung war bisher lediglich auf die be¬
stehenden Organisationen des Handwerks angewiesen ,die ihrem eigentlichen Zwecke nach auf die Übernahme
und Durchführung größerer Lieferungen nicht einge¬
richtet waren und auch erst eine entsprechende Organi -
sation in sich neu schaffen mußten, oft nicht ohne große
Schwierigkeiten. Auch die Handwerkskammern haben
sehr häufig größere Aufträge übernommen, um den
Handwerkern ihres Bezirkes eine Teilnahme an den Lie¬
ferungen für das Heer zu sichern. Man darf jedoch nicht
verkennen, daß diese Institute ihrer Natur nach auf der¬
artige Aufgaben nicht eingestellt sind, und daß die Über¬
nahme und Ausführung von Heeresliefevungen durch dis
Handwerkskammern durchaus nicht etwa ein erstrebens¬
wertes Ziel darstellen. Auch sie ist zurzeit nichts anderes ,als ein Notbehelf, der freilich in Anbetracht der mangeln -
den Organisation des Handwerkes nur zu begrüßen ist. .
Die Frage , ob die Handwerkskammern zur Übernahme
von Arbeitsaufträgen gegeignet seien, darf trotz der un -
leugbaren Erfolge mancher Kammern auf diesem Gebiete
vollständig ausscheiden . Die Aufgabe der Handwerks -
kammeru und ihrer Derdingungsämter besteht in der
Vermittlung und Erlangung von Aufträgen für dis
Handwerker ihres Bezirks, nicht aber in der Übernahme
auf eigene Rechnung und Gefahr.

Vielfach ist auch bezweifelt worden, ob die Innungen
sich für die Übernahme von größeren Aufträgen eignen
und es läßt sich auch manches dagegen einwenden . Der
wichtigste Grund , der zugunsten der Innungen spricht,
ist, daß hier schon Organisationen vorhanden sind , die
verhältnismäßig leicht in zweckentsprechender Weise aus¬
gestaltet werden können . Die Hauptaufgaben der Innun¬
gen sind jedoch wesentlich anderer Natur , und die Be¬
fürchtung besteht zu Recht, daß die Innungen , wenn sie
sich für die Übernahme von großen Heereslieferungen
einrichten, leicht darüber in ein Fahrwasser geraten wer¬
den , das mit ihren gesetzlichen und historischen Zielen
nichts zu tun hat. —

Das Beste wäre es zweifellos, wenn Vereinigungen
gebildet würden mit dem ausgesprochenen Zwecke der
Übernahme von Lieferungen. Ob für diese Organi¬
sationen die Form einer freien Vereinigung oder einer
Genossenschaft gewählt wird, ist lediglich eine Frage der
Zweckmäßigkeit in jedem einzelnen Falle . Die Form
der Genossenschaft hat jedenfalls sehr triftige Gründe
für sich . Vor allem dürfte sich die Beschaffung des not¬
wendigen Betriebskredits für den Lieferverband leichter
und besser bewerkstelligen lassen, wenn die genossenschaft¬
liche Form gewählt wird . Durch Anschluß an die großen
gewerblichen Genossenschaftsverbände mit ihren Zentral -
lassen würde es dem Lieferverbande möglich sein, Be-
triebskredit in ausreichendem Matze zu erlangen , ohne
auf die Hilfe von Großbanken angewiesen zu sein. Die
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Erlangung des Kredits von einem Geldinstitute wird
sich leicht ermöglichen lassen , in der Weise, daß der Bank
die Forderungen aus den Lieferungen verpfändet wer-
den. Die Bank wind daneben selbstverständlich auch dis
Bürgschaft des Vorstandes der Liefenverbände einfor¬
dern : dieser hat es aber in der Hand, durch entsprechende
Verpflichtungen der Mitglieder sich selbst den Rücken zu
decken und dafür zu sorgen , daß jedes Mitglied den
Schaden , den der Lieferverband durch seine Schuld erlei¬
det, auch selbst zu tragen hat . Die einzelnen Mitglieder
des Verbandes müssen sich natürlich zur pünktlichen und
vorschriftsmäßigen Anfertigung und Lieferung der ihnen
übertragenen Stücke unter einer Konventionalstrafe ver¬
pflichten und bei Beanstandungen und Schadenersatzan¬
sprüchen seitens der abnehmenden Behörde in vollem
Umfange haftbar sein. —

Nun wird vielfach gegen die Lieferverbände noch ein¬
gewendet , daß man zunächst erst mal größere Aufträge
abwarten müsse , und erst dann, wenn man Aufträge er¬
halten habe, einen Lieferverband bilden solle. Davon
ganz abgesehen, daß ein solcher Lieferverband , der für
einen bestimmten , meist noch in ziemlich kurzer Zeit zu
erledigenden Auftrag rasch gebildet wird, meist auch an
allen Mängeln des Improvisierten leidet und selten gleich
zur Befriedigung des Auftraggebers wie der Mitglieder
des Verbandes funktioniert , spricht etwas anderes dagegen ,
die Erlangung von Aufträgen erst abzuwarten . Unsere
Heeresverwaltung will mit Recht, wenn sie einen Auftrag
gibt , einen Anhaltspunkt über die Leistungsfähigkeit des
Übernehmers haben. Ein solcher fehlt aber vollständig,
wenn die Übernahme der Lieferung nicht schon vorher
organisiert ist.

Es wird viel leichter möglich sein , einen Auftrag zu
erhalten , wenn der Lieferverband mit genauen Angaben
über seine Mitgliederzahl und über seine Leistungsfähig¬
keit sofort bei der Hand ist, und erst nicht lange über¬
legen und feststellen muß, ob eine Übernahme des Auf¬
trags überhaupt möglich ist und wie der Auftrag bei
den Anfertigungsstellen untergebracht werden soll. Einen
Versuch im großen hat as Kriegsministsvium mit dem
Kriegslsederausrüstungßverbande gemacht, der den Be¬
darf an Lederausrüstungsgegenständen auf die ihm ange¬
schlossenen Betriebe nach Maßgabe ihrer Leistungsfähig¬
keit verteilen soll . Hier wird der Zwischenhandel völlig
ausgeschaltet und unter diesem Gesichtspunkte ist dieses
Unternehmen durchaus zu begrüßen: wenn auch zurzeit
im Handwerk manche Klagen laut werden ; daß der
Kriegslederausrüstungsverband hauptsächlich den Groß¬
firmen zugute käme , aber nicht in gleichem Maße dem
mittleren und kleineren Handwerk. Auch sonst zeigen - sich
Bestrebungen , Lieferverbände in größerem Stile durch¬
zuführen : und man kann nur hoffen , daß auch das Hand¬
werk da nicht zurücksteht , sondern sich zusammenschließt
und so den Anteil an den gewaltigen Heereslieferungen
erhält , der ihm nach seiner Bedeutung in unserer Volks¬
wirtschaft auch zukommt. Or . ll . ? .

Zur Lage des Arbeitsmarkts in Baden im Februar 1915.

In der allgemeinen Geschäftslage ist eine wesentliche
Änderung gegenüber dem Vormonat nicht festzustellen .
Nach wie vor werden die öffentlichen Arbeitsnachweise in
einem für diese Jahreszeit ungewöhnlichen Umfange zur
Deckung des immer noch steigenden Bedarfs an männ¬
lichen Arbeitskräften in Anspruch genommen . Die zum
Zweck der Heeresrüstung und -Verpflegung übernom-
menen Lieferungen machen in vielen Fabrik- und gewerb¬
lichen Betrieben andauernd Einstellungen von Hilfskräf¬
ten erforderlich, deren Beischaffung immer schwieriger

wird , weil die Zahl der um Arbeit nachsuchenden geeig-
rieten Personen infolge weiterer Einberufungen zum
Heeresdienst immer noch zurückgeht. Die Gesamtzahl der
bei den badischen Arbeitsnachweisen im Februar gemelde¬
ten offenen Stellen beträgt in der männlichen Abteilung
10668 und ist um 1234 höher als im Januar Isd. Js . und
um rund 3000 höher als im Februar 1914 . Im letzteren
Monat kamen auf 100 verlangte Arbeitskräfte rund 252
Arbeitsuchende , im Januar lfd . Js . 153 und im Berichts¬
monat nur noch 128 . Im Vorjahr konnte nur ein Viertel
(25,3 Proz .) , im Berichtsmonat (Februar 1915) dagegen
die Hälfte (50,6 Proz .) der Arbeitsuchenden in Stellung
gebracht werden . Diese Zahlen bestätigen am besten die
mit Ausnahme von Pforzheim überall festgestellte Tat¬
sache , daß Arbeitslosigkeit in größerem Umfang in Baden
nicht vorhanden ist . Außerordentlich lebhaft war auch
wieder die Vermittlungstätigkeit für weibliche Personen.
Einerseits ist hier die Zahl der verlangten Arbeitskräfte
durch Schaffung von Beschäftigungsgelegenheit der ver¬
schiedensten Art ' gegenüber dem Vormonat nicht unwe¬
sentlich gestiegen, während anderseits die Zahl der um
Arbeit vorsprechenden weiblichen Personen bei weiten :
nicht in dem Maße gewachsen ist, wie man hätte befürch¬
ten können . Die Spannung zwischen Angebot und Nach¬
frage ist daher auch erheblich schwächer als im Vormonat,
denn es kommen auf 100 offene Stellen im Berichtsmo¬
nat nur noch 171 Arbeitsuchende gegen 195 im Januar
lfd . Js .

( Statistische Mitteilungen für das Großherzogtum Baden .)

Literarische Besprechungen .

Die Entwicklung des deutschen Häutemarktes . Von Or .
Fritz Adler . (Volkswirtschaftliche Abhandlungen der badi¬
schen Hochschulen . Neue Folge . Heft 16) . Karlsruhe i . B .
1913 . G . Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag . Preis im
Abonnement 2 .80 M -, im Einzelverkauf 3.60 M .

Die Arbeit schildert die . volkswirtschaftlich interessanten Vor¬
gänge , die sich während der letzten 2S Jahre im Handel mit
Häuten und Fellen abgespielt haben . Es handelt sich hierbei
sowohl um die gänzliche Veränderung der Marktlage , die die
einsetzende genossenschaftliche Organisation der deutschen Flei¬
scher mit sich gebracht hat , als um die immer zunehmende Ein¬
beziehung Deutschlands in den Weltmarkt und die teilweise
Verschiebung der Rohstoffbasis unserer Lederindustrie nach
Übersee . Dazu kommt, daß infolge des ständigen Wachstums
der konsumierenden europäischen und nordamerikanischen In¬
dustrie sich bald eine starke Knappheit am Weltmarkt fühlbar
machte , und daß nun die Vereinigten Staaten , als der größte
und kaufkräftigste Konsument an Häuten , Deutschland aus
seinen wertvollsten Bezugsgebieten zu verdrängen drohen.

Somit wendet sich die Arbeit nicht nur an den prakti¬
schen Nationalökonomen , sondern trägt auch dem
Bedürfnis der Fachinteressenten Rechnung, denen
eine Darstellung aller für die Entwicklung des deutschen
Häutemarrtes in Betracht kommenden Faktoren gewiß nicht
unerwünscht sein wird .

Vorträge in gewerblichen Vereinigungen
zu welchen vom Großh . Landesgcwerbeamt Redner zur Ver¬

fügung gestellt sind .

Sonntag , 11 . April , nachm . 143 Uhr .
Ort : Schwabhausen ( Amt Boxberg ) , in der Brauerei - Wirt¬

schaft. Verein : Gewerbeverein Schwabhausen . Thema : Die
Volksernährung während des Krieges . Redner : Gewerbe - und
Handelsschulvorstand Fink in Wertheim .

Sonntag , 11. April, abends Uhr .
Ort : Eubigheim (Amt Boxberg ) , im Gasthaus zum Lamm .

Verein : Gewerbeverein Eubigheim . Thema : Die Bolksernäh -
rung während des Krieges . Redner : Gewerbe - und Handels¬
schulvorstand Fink in Wertheim .
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Der Landesverband der badischen Gewerbe- und Handwerker-Bereinigungen besitzt eine eigene Kranken- »nd Sterbekafsr
und zwei eigene Erholungsheime.

Auskünfte bereitwilligst durch das Präsidium des Landesverbandes in Rastatt .

Jedes Mitglied ist für 150 Mark für Unfall mit Tod Versichert.

Ehrentafel .m
für die im Kriege 1915 gefallenen , verwundeten und vermißte» Mitglieder des Landesverbandes der badischenGewerbe- und Handwerker-Bereinigungen.

Gefallen :
Gewerbeverein Furtwangen : Albert Ziegler , Photograph ,

Reilingen : Wilhelm Aichele , Bäckermeister .
Uermundet :

Gewerbeverein Steinen i . W . : Wendelin Himmelsbach , Zimmermeister .

Spenden
für de» Fonds für u » entgeltliche Aufnahme von weniger bemittelten Mitgliedern des Landes¬

verbandes , welche im Felde waren , in unsere Erholungsheime .
Es sind weiter eingegangen von :

an bar :
Volksbank Hockenheim (E . G . m . u . H ) .
Spar - und Waisenkasse Donaueschingen .
Vorschußverein Ladenburg .
Ländlicher Kreditverein Mudau (E . G . m . b . H .) . . . .
Volksbank Waldshut (E . G . m . b . H .) . . . . . . .
Gewerbeverein Adelsheim . . . . . . . . . . .
Herrn Ing . Lösch , Ladenburg . . . . . . . . . .
Vorschußverein Wertheim . . .
Buchbinder -Jnnung Freiburg .
Bezirksgewerbeverein Ettenheim .
Herrn Fabrikant CH . Heinemann , St . Georgen i . Schw .
Spar - und Darlehenskasse Höpfingen .
Gewerbeverein Hofweier .
Gewerbeverein Endingen und Umgebung . . . .

M.

§
§

25 .—
20 .—
50 .—

100—
10 .05
60 .—

5 .—
100.—
20 .—
25 .—

100 —
20 .—
19 .—
40 .—

dazu der bisherige Betrag
M . 594 .05
„ 8230 .98

zusammen . . M . 8825 .03
an Anteilscheinen :

Gewerbeverein Adelsheim . .
Breisgauer Hautlager iE . G . m . b . H .) Freiburg . . .
Albert Sutter , Lörrach .
Gewerbeverein Lenzkirch .
Sattlermeister Julius Pfendler , Lenzkirch .
CH. Stuffer L Binder , Baden -Baden .
Handwerkerverein Meißenheim .
Verband badischer Gewerbeschulmänne -t , Sitz Weinheim

Weitere Spenden werden dankbar entgegengenommen .

2 Stück
40 „

1 .
6 .

^ ,,
1 .

20 .

Rastatt , den 6 . April 1915 .
Der Präsident : A . Niederbühl .

Acrnklcrgung .
Durch Ableben meines lieben Mannes wurde mir von der Sterbe - und Versicherungskaffe des Landesverbandes badischerGewerbe - und Handwerkervereinigungen die Versicherungssumme von 500 Mark prompt ausbezahlt . Die Sterbekaffe kann ichdaher jedem bestens empfehlen .
Allfeld , den 26 . März 1915 .

Walburga Hartmann .
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Der Wiederaufbau in Ostpreußen.
O Auf Grund eines Vortrages , welchen der Oberpräsi¬

dent b . Batocki -Bledau kürzlich über die Zukunft Ost¬
preußens gehalten hat, können wir unsere verschiedenen
Mitteilungen , welche wir bereits darüber veröffentlichten,
heute noch durch folgendes Material ergänzen. Im all¬
gemeinen wird zur Wiederherstellungder von den Russen
in der Provinz Ostpreußen zerstörten Gebäulichkeiten
ein Aufwand von 200—300 Millionen Mark erforder¬
lich sein, da es sich um den Wiederaufbau von nicht weni¬
ger als 15 000 festen Gebäuden und 85 000 Wohnungen
handelt . Zu diesem Werk werden allein 900 Millionen
Ziegel , bei einer Verteilung auf 3 Jahve , also jährlich
800 Millionen Stück gebraucht werden . Von dem jetzigen
Schönebevger Polizeipräsidenten, der mehrere Jahre als
Landratsverweser in Gumbinnen tätig war , geht eine
Anregung aus , für jede zerstörte Stadt bezw. für deren
Aufbau eine „Patenstadt " zu wählen, die im Interesse der
finanziellen Durchführung des großen Werkes befolgt
werden dürfte .

Wie wir bereits früher mitteilten , sollen der Haupt¬
beratungsstelle in allen wiederaufzubauenden Städten
besondere Architekten -Beiräte . angegliedert werden, um
eine gewisse Einheitlichkeit in der Bauweise zu erzielen.
Von 500 deutschen Architekten sind bereits Projekte ein¬
gegangen , aus welchen eine sorgfältige Auswahl ge¬
troffen wird . Eine nicht weniger dankbare Aufgabe für
die Bauwelt bildet aber weiterhin die Anlage der neuen
Chausseen, Eisenbahnen, elektrischen und Betriebsein¬
richtungen , die ebenfalls der Hauptberatungsstelle unter¬
steht. Wo es ferner nach örtlichen und finanziellen Ver¬
hältnissen angängig ist, sollen kleine Gartenstädte usw.
angelegt werden , um auch in dieser Beziehung der neu-
zeitlichen Strömung Rechnung zu tragen.

Me von uns schon früher erwähnt, bietet sich nicht
nur dem Bau -, sondern dem Gesamthandwerk durch den
Wiederaufbau von Ostpreußen ein weites lohnendes Ar -
beitsfeld . Nicht weniger als 85000 Wohnungen wollen
neu eingerichtet sein und die Inhaber dieser 85 000 Woh¬
nungen wollen essen, trinken und sich kleiden . Solange bis
das ostpreußische Handwerk wieder in der Lage ist, den
örtlichen Bedarf zu decken , wird somit eine Ver¬
teilung der Lieferung aller dieser Arbeiten auf das ganze
Deutschland nicht zu umgehen sein , eine besonders für
die später aus dem Felde heimkehrenden Handwerks¬
meister angenehme Aussicht auf Arbeit und Verdienst.

Aufwandsentschädigung an soldatenreiche Familien
während des Krieges.

Bei Beratung der Wehrvorlage von 1913 ging die
Reichsregierung auf ein Verlangen des Reichstags ein ,
solchen Familien , die durch den Militärdienst außerge¬
wöhnlich belastet werden, eine besondere Beihilfe zuzu¬
sprechen. Geregelt wurde die Frage durch eine Verord¬
nung des Bundesrats vom 26 . März 1914, deren haupt¬
sächlichster Inhalt hier kurz besprochen werden soll, weil
er bei den Interessenten noch wenig bekannt sein dürfte .

1. Wann kann eine Geldentschädigung
verlangt werden ? Wenn eheliche oder diesen ge¬
setzlich gleichstehende Söhne durch Ableistung der gesetz¬
lichen zwei- oder dreijährigen Dienstpflicht als Gemeine
oder Unteroffiziere eine Gesamtdienstzcit von sechs Jah¬
ren zurückgelegt haben, und zwar für die weitere Pflicht-
Lienstzeit . Wenn also beispielsweise zwei Söhne je drei
Jahre bei der Kavallerie dienen mußten, so kann beim
Eintritt des dritten Sohnes gleich die Gewährung der
Aufwandsentschädigung beansprucht werden .

2. Wer hat Anspruch auf Entschädigung ?
Die Aufwandsbeihilfe ist auf Verlangen zu gewähren:

n ) den Eltern gemeinschaftlich oder dem überleben¬
den Elternteil , und zwar auch dann , wenn sie nicht
bedürftig sind und der Soldat nicht ihr Ernährer
war ;

b) den Stiefeltern , wenn sie von dem Soldaten
vor dem Eintritt in den Militärdienst dauernd
unterstützt wurden . Wird der Anspruch von
Stiefeltern erhoben, so kommen auch die Dienst-
zeiten der halbbürtigen Brüder des Eingestellten
zur Anrechnung ;

c) den Großeltern bezw . einem Grotzelternteil,
wenn , Eltern oder Stiefeltern nicht vorhanden
sind . Voraussetzung ist hierbei jedoch , daß Er¬
werbsunfähigkeit vorliegt und der Soldat die
Großeltern bis zu seinem Diensteintritt dauernd
unterstützt hat . Bei Berechnung der Dienstjahce
kommen nur diejenigen der Söhne des betreffen-
den Abkömmlings zur Anrechnung.

3 . Höhe und Auszahlung . Die Aufwands¬
entschädigung beträgt 240 M . für das siebente und jedes
weitere Pflichtdienstjahr . Die Auszahlung erfolgt halb¬
jährlich nachträglich am 1 . April und 1 . Oktober. Ein
angefangener Monat wird stets voll gerechnet und mit
20 M . vergütet . Regelmäßig werden also halbjährlich
120 M . gezahlt .

4. Anmeldung des Anspruchs . Die Auf¬
wandsentschädigung wird nur auf Verlangen gezahlt.
Der Anspruch soll innerhalb vier Wochen nach Eintritt
des Sohnes , dessen Dienstleistung den Anspruch begrün¬
det , bei der Gemeindebehörde des Wohn- oder Aufent¬
haltsortes des Berechtigten angemeldet werden. Er er¬
lischt mit dem Tode oder der Entlassung des betreffen¬
den Sohnes und kann jedenfalls nicht mehr geltend ge¬
macht werden , wenn seit der Entlassung oder dem Tode
mehr als sechs Monate verstrichen sind .

5. Beschwerdeweg . Wird ein Antrag nicht
ordnungsgemäß erledigt, so kann der Berechtigte Be¬
schwerde beider Vorgesetzten Dienstbehörden (Landrats¬
amt , Regierung , Ministerium ) erheben .

Zur Behebung der aus Anlaß des Krieges entstande¬
nen Zweifelsfragen hat der Bnndesrat die nachfolgen¬
den Grundsätze veröffentlicht:

„Aufwandsentschädigungen an soldatenreiche Fami¬
lien werden auch während des Krieges gezahlt , jedoch
erhalten Familien der Mannschaften, die — der Re¬
serve, Landwehr oder dem ausgebildeten Landsturm
angehörig — erst infolge der Mobilmachung zum
Heere einberufen werden, keine Aufwandsentschädi¬
gungen . Ebensowenig begründet der Eintritt als
Kriegsfreiwilliger einen Anspruch auf Aufwandsent¬
schädigung . Das gleiche gilt bei der Einberufung
eines unausgebildeten Landsturmpflichtigen oder
eines Ersatzreservisten. Familien , deren Anspruch
schon vor der Mobilmachung begründet war , erhalten
auch während des Krieges die Entschädigung , weil der
Sohn auch während des Krieges seine gesetzliche
Dienstpflicht erfüllt . Auch die Familien der mit
Meldeschein eingetretenen Freiwilligen , sowie der¬
jenigen Militärpflichtigen , die bei der diesjährigen
Friedensaushebung tauglich befunden und vorläufig
beurlaubt waren , inzwischen aber eingestellt sind , ha¬
ben Anspruch auf Entschädigung.

"
Die Aufwandsentschädigung kann hiernach in den ur¬

sprünglich vorgesehenen Grenzen auch während des
Krieges voll beansprucht werden.
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Die Fleischer -Innung und das Breisgauer Hcmtlager
e. G . m . b . H . zu Freiburg im Jahre 1914 .

O Eine rege Tätigkeit entwickelte im Jahre 1914 Sie
Fleischerinnung und die Breisgauer Hautlagergenossen¬
schaft zu Freiburg i . Br . nach dem soeben erschienenen
Geschäftsberichte .

Der Geschäftsgang der Innung bewegte sich an¬
fangs ganz in den gewohnten Bahnen, bis der Krieg in
den einzelnen Geschäften große Veränderungen brachte,die jedoch, dank dem allen Mitgliedern innewohnenden
festen Willen, jedes durch die Veränderung der Verhält¬
nisse bedingte Opfer auf sich zu nehmen, nach Kräftenabgewendet wurden. Trotzdem mußten von den 114
Mitgliedern infolge des Krieges acht ihr Geschäft schlie¬ßen , während andere Betriebe durch die Frauen und die
Angehörigen der Familien nur mit Mühe offen gehal¬ten werden konnten . Zum erstenmal schlossen sich der
schiedene Mitglieder der Innung zu einer Lieferungs¬
vereinigung zusammen, die im ersten halben Jahre an
die Garnison , im zweiten an das Rote Kreuz lieferte .

Die Jnnungsversämmlungen befaßten sich mit allen
das Metzgergewerbe berührenden Fragen . Ein emp¬
findlicher Mangel an Meistern und Gesellen machte sich
infolge der zahlreichen Einberufungen geltend, der nicht
zu beseitigen war , obwohl vielfach ältere und weniger
leistungsfähige Arbeitskräfte eingestellt wurden , -darun¬
ter auch Leute, die früher Metzger waren, wegen Mangelan Arbeit sich aber einem anderen Beruf zugewandt
hatten . Die regulären monatlichen Sitzungen der
Fleischpreiskommissionmußte nach Ausbruch des Krieges
öfters stattfinden, da die Viehpreise gewaltig schwankten .

Der Verkehr mit den vereinigten Innungen und dem
Gewerbeverein , mit der Handwerkskammer und dem
Landesverband bad . Gewerbe - und Handwerkervereini¬
gungen war ein reger und vom Zusammengehörigkeits¬
gefühl durchdrungen. Mit Bedauern nahm die Innung
von der Entstehung der „Badischen Handwerkerzeitung "
Kenntnis und verbot sich die Zusendung derselben, da
sie nur geeignet war , Zwietracht in den Landesverband
zu tragen .

Der Stadtrat Freiburg bemühte sich, zur Verbilligungder Fleischpreise beizutragen und stellte der Innung30 000 M . zur Verfügung zwecks Einfuhr von Vieh und
Fleisch . Es konnte jedoch nur eine größere Sendung
Husumer Ochsen bezogen werden , da die Preise im In -
und Ausland überall gleich stiegen.

Am Schlüsse des ersten Teiles des Geschäftsberichts
werden die Einrichtungen des Landesverbandes den Mit¬
gliedern angelegentlichst zur Benützung empfohlen, auch
auf andere dem Metzgergewerbe nützlichen sozialen Ein¬
richtungen wird hingewiesen . Bei den mannigfaltigen
Geschäften ließ sich die Innung nur von dem Interesse
des Standes und dem Wohlergehen der Mitglieder
leiten .

Besonders einschneidend war der Ausbruch des Krie -
ges auf den Geschäftsgang des Breisgauer Haut¬
lagers e . G . m . b. H . Bei der immer gleichmäßigen
Arbeit bis zum Kriege gab es durch diesen plötzliche un -
erwartete Störungen . Im Jahre 1914 kamen zur Ab¬
lieferung 9 991 Häute , 17 559 Kalbfelle , 3141 Hammel¬
felle, einige AOl - und Ziegenfälle, sowie verschiedene
andere Felle srn Gesamtwert von 820 584,20 M . Im
Anfang des JahksiD Waren die ersten vier Auktionen in
Basel , die näclKen zwei in Freiburg , und dann erfolgte
die Beschlagnahme der Häute durch die Regierung , wäh¬
rend die Kalb - und Hammelfelle freihändig verkauft

wurden . Die Preise der Haute und Fell« waren hts za
Kriegsausbruch ziemlich gleich, dann erfolgte «ine lang »
same Aufwärtsbewegung , die immer stürmischer wurde ,bis dieser Preissteigerung mit -der Beschlagnahme der
Häute Halt geboten wurde.

Die Ablieferung des Fettes ergab ungefähr das gleiche
Gewicht wie 1913 mit rund 2 800 Zft . Die Preise des
Fettes waren schon bei Beginn des Jahres nicht hoch,und die Lage des Fettmarktes ging von Monat zu Monat
erheblich zurück. Die nach Kriegsausbruch steigenden
Preise konnten den Mitgliedern der Genossenschaft nichtviel nützen , da noch vor Kriegsausbruch gemachte Ab¬
schlüsse zu regeln waren . Durch den gestörten Bahnver¬
sand, wodurch das Freiburger Fett nur in Seifen¬
siedereien der Umgebung verwendet wurde, konnten diese
Abschlüsse längere Zeit nicht erfüllt werden.

Bei der am 2 . April in Karlsruhe gegründeten Badi¬
schen Fettschmelze beteiligte sich die Genossenschaft niit
16 000 M.

Me Gewinn - und Verlustrechnung zeigt einen im
Jahre 1914 erzielten Reingewinn von 17 063,45 M . , von
denen 1 800 M . zu Kriegsstiftungen verwendet werden .

Was der einzelne Kleinunternehmer in seiner Verein -
zelung nicht besitzt, das haben sich die 78 Mitgieder des
Breisgauer Hautlagers zu verschaffen gesucht, indem sie
sich zu einem Geschäftsbetriebe verbanden. In der Ver¬
einigung liegt der Weg für den Handwerker, der nicht
Kapital und Kenntnisse genug hat, um sich allein die
Vorteile des Großbetrieb nutzbar zu machen . Mehrere
verbundene Kräfte machen eine große Kraft auK.

Krieg und Submissionen .
Besondere Zeiten erfordern besondere Maßnahmen . Bei den

Ausschreibungen (Submissionen ) dürfte zu den besonderen
Maßnahmen die Anpassung der Ausschreibungsbedingungen andie durch den Krieg geschaffenen Verhältnisse gehören . Es istbekannt , daß die staatlichen und städtischen Ausschreibungs -
Vorschriften eine Menge von Unebenheiten aufweissn , die denSubmittenten schon manches Ärgernis verursacht und mit¬unter auch Schaden zugefügt haben. Kriegszeiten sind aber am
allerwenigsten dazu geeignet , die aus den Mißständen unseres
Ausschreibungswesen sich ergebenden Nachteile ohne weiteresauf sich zu nehmen . Die Behörden würden augenblicklich ge¬genüber ihren Lieferern und Ausführenden eine große vater¬
ländische Pflicht erfüllen , wenn sie ihre Ausführungsvorschrif¬ten Len besonderen Verhältnissen anpatzten. Die Wünsche , dievon den Bewerbern hierzu geäußert werden , seien kurz wie
folgt zusammengefatzt :

1 . Ausgabe klar gefaßter Verdingungsunterlagen durch die
Auftraggeber .

2. Eingehende und vollständige Beschreibung bon Art und
Umfang der zu leistenden Arbeiten .

3 . Wegfall der Vorschrift besonderer Materialien ,4 . Klare und einzelne Aufführung der Arbeiten , die in Un¬
terposten auszuführen sind.
. 5. Wegfall der Sicherheitsleistungen (auch bei Auftraggebern )von Gemeinden und Privatpersonen .6 . Bevorzugung ortsansässiger oder einheimischer Firmen .7. Übertragung der Arbeit an eingetragene Firmen und an
Jnnungsmeister .

8. Ausschaltung der Vergebung an Generalunternehmer .9. Gewährung ausreichender Fristen für die Ausführungder Arbeiten .
10 . Aufnahme der Streik - und Kriegsklausel in die Liefe -

rungs - oder Ausführungsverträge .
11. Vergebung von Unterhaltungsarbeiten nach einem be¬

stimmten Turnus .
12. Vergebung der Arbeiten zum angemessenen , nicht zumniedrigsten Preise .
13. Flotte Zahlungsweise .
In Kriegszeiten tritt leider die Schleuderkonkurre» » beson¬ders in Erscheinung . Man muß von den Auftraggebern dieAnerkennung des Satzes verlangen : »JKe .r Arbeiter fit seinesLohnes wert "

. Und dieser Lohn muß angemessen fein !
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Es ist längst Zeit , daß mit der langsamen Zahlungsweise
gebrochen wird . Sie hat manchen Verlust verschuldet . Aus der
Rechnungsprüfung durch die Behörden muß der Bureaukratis -
mus ausscheiden, d. h . die alte Umständlichkeit mutz schwinden .
Sofortige Zahlung nach Ausführung eines Auftrages ist
namentlich in der gegenwärtigen Kriegszeit unbedingt not¬
wendig , da nur sie einen kapitalkräftigen Handwerkerstand
erhalten kann.

Jeder einzelne Handwerksmeister sollte cs als seine vor¬
nehmste Pflicht ansehen, den vorstehend zusammengestellten
und hegründeten Forderungen Geltung zu verschaffen ! Die
Begründungen zu den einzelnen Forderungen dürften bei der
Stellung etwaiger Anträge sehr gut zu verwenden sein .

Grundsätze , wie sie in vorstehenden Ausführungen empfoh¬
len werden , bilden die Richtschnur für die Tätigkeit des be¬
reits seit sechs Jahren bestehenden und besonders auch während
der Kriegszeit eine lebhafte Wirksamkeit entfaltenden Sub¬
missionsamtes im Königreiche Sachsen . Zn bedenken gibt nur
die unter Ziffer 6 aufgeführte Maßnahme Anlaß. Die Bevor¬
zugung ortsansässiger und einheimischer Firmen schlechthin
würde der Unbefangenheit der ausschreibenden Stellen einen
Zwang antun und die Gewerbetreibenden anderer Ortschaften
benachteiligen , zumal , wenn die Ausschreibungen für einen
größeren Bezirk bestimmt sind. Selbstverständlich soll eine
Ortsbehörde bei ihren Ausschreibungen die ortsansässigen Ge¬
werbetreibenden in erster Linie berücksichtigen.

Aus : Steinbildhauer .

Durch die Vereine bezogen . . . 35 Pfg .
direkt franko Haus . 45 Psg .
unter Nachnahme . 65 Pfg .

Bestellungen umgehend erbeten an den
Landesverband der badischen Gewerbe - und Handwerker -

Vereinigungen in Rastatt.

Jever HandwerksrneMer
der zu Ostern eine» neuen Lehrling cinstclltc ,

sollte diesem einen

überreichen.

O Vorsicht vor Abzahlungsgeschäften .
Die Geschäftspraktiken gewisser Abzahlungsgeschäfte fordern

zu einer scharfen Kritik heraus . Manchmal kann man sich des
Eindrucks nicht erwehren , als ob es solchen Geschäften direkt
erwünscht wäre , daß die vereinbarten Raten von einer be¬
stimmten Zeit an nicht mehr regelmäßig bezahlt werden, weil
dann die Möglichkeit besteht , die gelieferten Möbel usw . wieder
an sich zu ziehen und so einen besonderen Gewinn zu erzielen.
Ein besonders krasser Fall , über den der „ Schwäb . Tagwacht"
berichtet wird , gibt Anlaß , derartige geschäftliche Übungen
etwas näher zu beleuchten . Ein Arbeiter kaufte im Jahre 1910
bei einem Stuttgarter Abzahlungsgeschäft eine notdürftige
Ausstattung , die ihm mit zusammen 398 M. horrend teuer an¬
gerechnet wurde . Ein gebrauchter zweitüriger Kleiderschrank
zum Beispiel ist mit 60 M. in Rechnung gestellt worden. Ein
Teil der gelieferten Waren erwies sich als minderwertig ; bei
einer Verhandlung vor dem Gemeindegericht sah sich das Ab¬
zahlungsgeschäft genötigt, einen Preisnachlaß einzuräumen ,
der der freien Vereinbarung Vorbehalten bleiben sollte. Der
Kund« hätte bester getan , die nachzulaffende Summe gerichtlich
festlegen zu lasten . Daß er das unterließ , gereichte ihm nach¬
träglich zum schweren Nachteil. Bis auf einen Rest von etwa
35 M . ist die ganze Schuld in der Zwischenzeit ratenweise abge¬
zahlt worden . Nachdem ein halbes Jahr kein Einkassierermehr er¬
schien , war der Bezieher der Meinung , der noch verbliebene
Rest stelle den ihm zugebilligten Nachlaß dar, die bezogenen

Gegenstände seien also nun sein unbestrittenes Eigentum
geworden . Da erschien eines Tages der O-erichtsvoüz -c : S
niemand daheim war , mit einem vollstreckbaren Urteil , ließ
die Wohnung aufbrechen, nahm aus ihr alle von dem Ab¬
zahlungsgeschäft gelieferten Möbelstücke heraus und führte sie
diesem wieder zu . Damit alles mitgenommen werden konnte ,
hatte die Firma den jetzigen Wert der Gegenstände so niedrig
taxiert , daß gerade noch knapp der Betrag herauskommt, den
sie fordert . Dabei ist die Familie kinderlos u . die Gegenständesind
stets aufs schonendstebehandelt worden. Das Abzahlungsgeschäft
hat nun neben den bezahlten 310 M. die ganzen geliefertenMöbel
wieder , mit denen jetzt wahrscheinlich ein anderer beglückt wird,
der Kunde aber steht ohne Geld und ohne die Möbel in der in
seiner Abwesenheit ausgeräumten Wohnung. Die Sache wird
ein gerichtliches Nachspiel haben.

Wichtig für Mctzgermeister .
O Eigentumsrecht an Häuten beanstandeter Schlachtticre.
In einem Urteil des Landgerichts zu Erfurt vom 22. De¬

zember 1914, das in der „ Mg . Viehhandels-Ztg .
" veröffent¬

licht wird , stellt sich das Gericht auf den Standpunkt , daß die
Materie hinsichtlich der Häute des Schlachtviehes (des taug¬
lichen, bedingt tauglichen und untauglichen) erschöpfend durch
das Fleischbeschaugesetz geregelt sei . Es seien wohl Bestim¬
mungen durch die Polizeibehörde im Einzelfalle statthaft, aber
Polizeiverordnungen hierzu überhaupt unzulässig. In dem
erwähnten Gesetz und den Ausführungs -Bestimmungen usw .
sei irgend eine polizeiliche Beschränkung des Viehbesitzers in
der Verfügung über die Haut des geschlachteten Tieres nicht
enthalten , offenbar weil, wie die besondere Regelung
der Frage in : Viehseuchengeseh und in dem Reichsgeseh vom
7 . Dezember 1911 ergebe, hierzu kein genügender Anlaß vor¬
lag , da die Haut von geschlachtetem Vieh , wenn auch Ein¬
geweide und Fleisch zum menschlichen Genuß untauglich seien ,
nach dem Sachberständigen -Gutachten gesund und ohne wei¬
tere Behandlung unschädlich und verwertbar sei. Deshalb sei das
in der Polizeiverordnung enthaltene Verbot der freien Ver¬
wertung der Häute geschlachteter Tiere entgegen dem Artikel 9
der preußischen Verfastungsurkunde , da ein unzulässiger,
polizeilich nicht gebotener Eingriff in die Eigentumssphäre des
Viehbesitzers vorliege . Die Polizeiverordnung könne sich, so¬
weit sie sich auf die Häute von Schlachtvieh erstrecke, nicht auf
das Gesetz vom 11 . März 1850 über die Polizeiverwaltung und
das Allgemeine Landesrecht stützen.

Keine Eisernen Ringe.
Die Fälle mehren sich, in denen Vereine und Sammelstellen

das Publikum zur Ablieferung entbehrlichen Metalls zum
Besten irgend eines vaterländischen Zwecks aufsordern und
für die Spenden eiserne Ringe mit dem eisernen Kreuz oder
mit besonderen Inschriften in Aussicht stellen . Dazu wird der
„ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " bemerkt : „ So sehr die
Sammlung alter , ausgedienter Metallsachen erwünscht ist, um
sie noch irgend einem vaterländischen Zwecke zuzuführen , so
kann andererseits die Zusicherung eines eisernen Ringes als
Gegenwert hierfür nicht gutgeheißen werden. Die Erinnerung
an die große Zeit vor hundert Jahren , die Achtung vor un¬
seren Vorfahren , die in der tiefsten Not des Vaterloses wert¬
volle Schmucksachen und Trauringe opferten, um die Mittel
zur Befreiung von dem Bedrücker zu beschaffen und die sich
der eisernen Ringe als Ersatz für das geopferte goldene Sym¬
bol bedienten , sollten davon abhalten , die Anpreisung eiserner
Ringe zu benutzen , um das Publikum zu derartigen Samm¬
lungen anzuregen . Im übrigen muß ausdrücklich betont wer¬
den, daß Deutschlands wirtschaftliche Lage gewiß von jedem
einzelnen persönliche Opfer erheischt , daß sie aber zurzeit durch¬
aus nicht derart ist , um eine freiwillige Entäußerung der
Trauringe , dieser heiligsten Familienstücke , als erwünscht
oder auch nur als zulässig erscheinen zu lassen .

"

Besteuerung der Kriegsgewinne.
Die in den Verhandlungen der Budgetkommission des

Reichstages von den verschiedensten Seiten lautgewordene
Forderung nach einer Besteuerung der Kriegsgewinne ist jetzt
Gegenstand eingehender Prüfung der zuständigen Regierungs¬
stellen. Es steht zu erwarten , daß bereits dem am 18 . Mai
wieder zusammentretenden Reichstag eine Vorlage zugeht, die
wahrscheinlich eine Vordatierung der ursprünglich erst 1017 in
Kraft tretenden Besitzsteuer und eine Erhöhung ihrer Sätze
bringen wird .



Ein Gesetz zur Herausgabe von Gold
fordert Rechtsanwalt Dr . Glaser, Dresden . Er veröffentlichtim neuesten Hefte der „Deutschen Juristenzeitung " einen
Gesetzentwurf, worin er vorschlägt , daß jedermann die Ver¬
pflichtung auferlegt werde, seine Goldmünzen abzuliefern .Wer dies verweigert, wird mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark
bestraft. Den Behörden must Auskunft gegeben werden, ob
jemand Gold in Verwahrung hat, doch ist dabei jedes weitere
Eindringen in Privatverhältnisse zu vermeiden. Wird die

. Auskunft verweigert oder werden falsche Mitteilungen gemacht,so erfolgt gleichfalls Bestrafung bis zu 3000 Mark . Unter
^ Umständen soll den Behörden das Recht der Durchsuchung zu-^ stehen. Dabei gefundene Goldstücke werden bis zum Betragevon 1000 Mk . beschlagnahmt. Um die Abführung des Goldes

nicht durch die Furcht vor einem Verfahren wegen Steuer¬
hinterziehung zu beeinträchtigen, schlägt Glaser einen aber¬
maligen Generalpardon vor. Dieses Gesetz soll nur für die
Dauer des Krieges gelten.

Ter Postanweisungs -, Postauftrags - und Nachnahmeverkehr
mit Österreich

nebst Bosnien , Herzegowina und Lichtenstein ist auf Veran¬
lassung der österreichischen Postverwaltung wegen der Schwan¬
kungen des Kurses der österreichischen Währung vorübergehend
eingestellt. Im Verkehr mit Ungarn bleiben diese Tienstzweigebestehen.

Postscheckvrrkehr.
Der zwischen den Postscheckämtern in Berlin , Breslau ,Frankfurt (Main ) , Hamburg , Hannover, Karlsruhe

(Baden ) , Cöln und Leipzig und den Abrechnungsstellen der
- Reichsbank bestehende bargeldlose Zahlungsausgleich weist fürdas Jahr 1914 trotz des Krieges gegenüber dem Jahre 1913

noch eine .Zunahme auf . In den Abrechnungsverkehr gelang¬ten rund 558 000 Schecks im Betrage von mehr als 4,8Milliarden Mark.

Feldpakete nach Österreich -Ungarn .
'

Bezüglich Versendung von Liebesgaben an im Felde stehende
österreichisch -ungarische Heeresangehörige sowie an deutsche
Heeresangehörige , die sich bei österreichisch-ungarischen Trup¬pen befinden , wird von zuständiger Stelle auf eine Verfügungdes Reichskanzlers vom 28. Januar 1915 hingewiesen, wonachdie Ausfuhr von Postpaketen bis zu fünf Kilogramm an die
obenbezeichneten Heeresangehörigen bis auf weiteres zuzu¬lassen ist . Daß die Sendung für einen im Felde stehendenHeerespflichtigen bestimmt ist, muß aus der Adresse zweifels¬frei hervorgehen . Den Paketen können auch Privatbricse bei¬
gelegt werden.

Bestrafung wegen Unterlassung der Baubuchführung.
Der Maurer - und Zimmermeistcr Z. in Halle wurde am24 . Februar 1915 von der Strafkammer wegen versuchten Be¬

trug :- zu drei Monaten Gefängnis und wegen unübersichtlicher
Führung des Baubuchs zu 50 M. Geldstrafe verurteilt . DerVerurteilte , bisher unbescholten , behauptete, ohne daß das' Gegenteil erwiesen werden konnte , große Summen eigenen
Verinögens in seine Neubauten verwendet zu haben. Trotzdem
erfolgte die Verurteilung . Wie aus den Akten des Unter -
suchungLrichters hervorging, hatte Z . in früheren Jahren ein
jährliches Änkommen bis zu 30 000 Mk. versteuert.

Ter beschlagnahmte Kindstaufkuchen .
Polizeilich gestört wurde eine Kindstauffcier , die in Königs -

Wusterhausen bei Berlin stattfand . Die Mutter des Täuflings
ließ es an nichts fehlen . Als Überraschung gelangte ein großer ,
felbstgebackener Kuchen auf die Festtafel, der die Bewunde¬
rung der Gäste erregte. Als man gerade im Begriff war , den
Kuchen zu verzehren , erschien ein Polizeibeamter, der sich eine
Kostprobe ausbat und dann den Kuchen beschlagnahmte , da die
Mehlzusammensetzung nicht den bestehenden Vorschriften ent¬
sprach . Neben dem Verlust des Kuchens droht obendrein ein
Strafmandat .

Ersatz des Bauholzes durch Eisen.
Der „Baumaterialien -Markt " schreibt dazu : Im Düssel¬

dorfer Architekten - und Jngenieurverein wies kürzlich Dipl .-
Jng . Fifchmann darauf bin, daß das Deutsche Reich im bezug

^Pon Bauholz vom Auslande abhängig sei, um dann auszufüh¬

ren : In vielen Fällen ist ein Ersatz des Holzes durch Eisen ,von dem wir genügende Mengen im Lande erzeugen können,und Massivkonstruktionen, die aus heimischen Baustoffen her¬gestellt werden, möglich . Es mutz zugegeben werden, daß die
Verwendung von Eisen anstatt Holz in einzelnen Fällenetwas höhere Kosten bedingt. Untersucht man aber den Ein¬
fluß der Preisunterschiede auf die Gesamtbaukosten, so kommtman zu einem verhältnismäßig günstigen Resultat . Ange¬stellte Berechnungen haben z . B . gezeigt , daß die Mehrkostenfür ein Bauobjekt von etwa 65 530 M. nur etwa 965 M . be¬
tragen , wenn das Haus mit Massivdecken ausgerüstet wird
anstatt mit Holzbalkendecken und daß dies zur Aufbringungeiner 8-prozentigen Verzinsung eine monatliche Mietpreis¬erhöhung von 0,50 M . für die kleinen und 1 M . für die grö¬ßeren Wohnungen bedeuten würde.

Gegen das Tragen von Uniformen durch Kinder.
Das Bezirksamt zu Baden-Baden hat folgende zeitgemäßeBekanntmachung veröffentlicht: In letzter Zeit mehren sichdie Fälle , daß größere und kleinere Knaben in vollständigerUniform aus der Straße herumgehen und dabei manchmalEiserne Kreuze und militärische Rangabzeichen tragen . Die

Überhandnahme dieser Sitte wird als ungehörig und nicht demErnst der Zeit entsprechend empfunden, zumal wenn die Kin¬der auch noch Militärpersonen durch Grüßen belästigen. DieEltern werden daher aufgefordert, ihren Kindern keine mili¬
tärischen Uniformstücke und Rangabzeichen als Spielzeug zuüberlassen . Das Tragen des Eisernen Kreuzes und militäri¬
scher Rangabzeichen kann unter keinen Umständen geduldetwerden.

Fahrpreisermäßigung in Belgien.
Zum Besuch kranker oder verwundeter Krieger sowie zur Beer¬

digung verstorbener Krieger sind die Fahrpreise auf den im Mili¬tärbetrieb befindlichen Eisenbahnen in Belgien für erwachsene
Angehörige — Kinder unter 15 Jahren sind ausgeschlossen —
auf die Hälfte , und zwar für 1 Kilometer auf 6 Cents in der
zweiten und 2ZL Cents in der dritten Wagenklasse , ermäßigtworden.

Mitteilungen ans de« Uereinslede«.
lJn dieser Rubrik finden Berichte über VereinSversammlungen , für derenInhalt die betr . Einsender die Verantwortung tragen , kostenloseAufnahme .)

o Aus dem Jahresbericht des Gewerbeverems Karlsruhee. B. Die Tätigkeit im Jahre 1914 erstreckte sich im einzelnenauf folgende Punkte : Verlauf der Weihnachtsmesse im Jahre1913 , Veranstaltung von Monatsversammlungen , Submis¬sionswesen der Pflästerermeister in Karlsruhe , die BadischeJubiläumsausstellung im Jahre 1915, Submissionswesen derZimmerarbeiten in den Ausstellungshallen zu Karlsruhe , Ver¬ein Altersfürsorge , Verleihung von Ehrenurkunden, Vereins -
ausflug , Gutachten für Anspruch aus Bezahlung eines gefer¬tigten Voranschlags, Landesausschußsitzung in Rastatt , Ver¬bandstag in Konstanz, Bezirksversammlungen im Gau Mit¬telbaden , Handwerkerkalender für l915 als Spende an unsereMitglieder , Maßnahmen zur Linderung der Kriegsnot imHandwerk und Gewerbe und zwar : Rundschreiben an unsereMitglieder , Eingabe an Großv . Ministerium der Finanzen we¬gen Arbeitsgelegenheit bei staatlichen Bauten , Vortrag über
Einwirkungen des Kriegs auf Rechtsverhältnisse, Liebesgaben¬sendung an die im Felde siebenden Mitglieder des Gewerbe¬vereins , Stellungnahme zur Errichtung einer Darlehenskassewährend des Krieges , Einigungsamt der Handelskammer undder Handwerkskammer Karlsruhe . Zur Erledigung dieser An¬
gelegenheiten fanden 11 Vorstandssitzungen statt, ferner5 weitere Versammlungen , zu denen auch die Vorstände der
übrigen gewerblichen Vereinigungen der Stadt Karlsruhe Ein¬
ladungen erhielten . Im Berichtsjahre wurden 5 Monatsver¬
sammlungen mit Vorträgen abgehalten. Der Jahresbericht be¬handelt in einzelnen Abschnitten recht übersichtlich und ein¬
gehend die reiche , nutzbringende Arbeit. Erwähnung verdienenvor allem die Maßnahmen , die der Gewerbeverein Karlsruhewährend des Krieges zur Linderung der Not ergriffen hat .Sie bestanden zunächst in einem Rundschreiben an die Mit¬
glieder, um festzustellen , ob den Angehörigen der zum Waffen¬dienst Einberufenen bei Weiterführung des Geschäftes Hilfeund Unterstützung in jeglicher Weise nötig sei. Eine Eingabean das Großh . Ministerium der Finanzen befaßte sich mit den
Bauunterhaltungsarbeiten an Staatsbauten wahrend des
Krieges . Um die Handwerksmeister und Gewerbetreibendenund alle Interessenten mit den erlassenen Notgesetzen und Ber -
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ordnungen bekannt zu machen , fand im großen Rathaussaal
ein Vortragsabend statt. Auch der im Felde stehenden Mit¬
glieder wurde gedacht durch Übersendung von Liebesgaben.
Eine Totentafel bringt die Namen der auf dem Felde der Ehre
gefallenen Mitglieder und widmet ihnen in Treue und Dank¬
barkeit ehrende Nachrufe. In seiner Tätigkeit als Vorort des
Gaues Mittelbaden war der Gewerbeverein Karlsruhe eben¬
falls bestrebt, seine ihm gestellte Aufgabe zu erfüllen . Es fan¬
den im Gau Mittelbaden , abgesehen von den Versammlungen
im Gewerbeverein Karlsruhe , 12 Bezirksversammlungen statt .
Dem ausführlichen Jahresbericht schließt sich ein Mitglieder¬
verzeichnis des Gewerbevereins Karlsruhe an , in dem die 541
Mitglieder in alphabetischer Reihenfolge mit Namen, Stand ,
Straße , Telephonnummer und Jahr des Eintritts aufgezählt
sind.

o Kehl, 23 . März . Im „ Hanauer Hof " hielt gestern abend
der Handwerker - und Gewerbeverein Kehl
seine Generalversammlung ab . Von den 88 Mitglie¬
dern des Vereins sind 30 zur Fahne einberufen. Die Da¬
heimgebliebenen aber ließen es sich bedauerlicherweise wenig
angelegen sein, ihr Interesse einem belebenden Frotbestand
der Vereinigung auch während der Kriegszeit zu bekunden,
sonst wären sie etwas zahlreicher erschienen , was man schon
der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen hätte wünschen dür¬
fen . Nach Eröffnung der Sitzung durch den ersten Vorsitzenden,
Herrn Schreinermeister Azone , verlas Herr Gewerbelehrer
Duttle einen von ihm in Vertretung des im Felde stehenden
Schriftführers verfaßten Jahresbericht . Neben einer kurzen
sachlichen Besprechung der Vereinstätigkeit im abgelaufenen
Jahn widmete der Berichterstatter dem ehrbaren Handwerk
und Gewerbe manch warmes Wort und ließ eS in bezug auf
die durch den Ausbruch des Krieges bedingten Veränderungen
im Vereinsleben auch an manch tapferer, von vaterländischem
Geist getragenen Aufmunterung zu unentwegtem Schaffen
und Wirken nicht fehlen. Herr Schneidermeister Schäfer er¬
stattete den Kassenbericht , aus dem hervorging, daß sich die
Einnahmen des verflossenen Jahres auf M. 450.52, die Aus¬
gaben auf M . 431 .84 beliefen, sonach bei Jahresschluß ein
Barbestand von M . 18 .68 vorhanden war. Nach Prüfung der
Rechnungsablage durch die Herren Sattlermeister Nückles
und Schlossermeister Döll konnte dem gewissenhaften Kassen¬
führer Entlastung erteilt werden . Die an den Landesverband
Bad . Gewerbe - und Handwerker-Vereinigungen (Sitz : Rastatt )
angeschloffene Krankenkasse zählt, wie Herr Azone mitteilte ,
zurzeit 30 Mitglieder , von denen 11 dem Vaterlande dienen .
Letztere sind , solange sie militärischer Dienstpflicht genügen,
von der Zahlung der Beiträge befreit. Trotz des Aus¬
falles erheblicher Beitragsleistungen,zahlte
die Kasse an 6 erkrankte Mitglieder seit Juli
v . Js . 510 M . Unterstützung aus . Dem Wunsche einer
regeren Beteiligung an dieser für den Handwerker- und Ge¬
werbestand sicherlich sozial wertvollen Nebeneinrichtung des
Vereins wurde allgemein lebhafter Ausdruck verlieben. Da
der Verband auf tannenbewaldeten Höhen auch ein Erholungs¬
heim für seine Mitgliedei besitzt und den Antrag stellte , den
aus dem Kriege Heimkehrenden für einige Zeit darin unent¬
geltlichen Aufenthalt zu gewähren, setzte bereits eine Samm¬
lung eines Unterstützungsfonds ein . Auch hierzu will der
Handwerker - und Gewerbeverein Kehl sein Schärflein beitra¬
gen und der Vorschlag , die im Besitze des Vereins befindlichen
5 Anteilscheine auf das Heim im Werte von M . 50 .— dem
Verband zur Verfügung zu stellen , fand die volle Billigung
der Anwesenden. Dem Vorbild anderer Vereinigungen sol¬
lend , ließ der Verein es sich auch angelegen sein , seine im
Felde siebenden Mitglieder mit Liebesaaben zu versehen. Zu
Ostern soll wieder ein Gruß in die Schützengräben flattern ,
doch werden die Sendungen aus besonderen Vorschlag hin ,
diesmal nur in Zigarren und anderem beliebten Rauchmate¬
rial hestehen. Einer weiteren vaterländischen Pflicht genügte
der Verein dadurch, daß er sein bescheidenes Vermögen zu
einem Teil an der neuen Kriegsanleihe festlegte . Aus man¬
cherlei Anregungen war noch zu entnehmen, daß es dem Ver¬
ein in kommender Zeit an Arbeit nicht fehlen wird. Der
Wunsch, daß sie zum Segen von Handwerk und Gewerbe aus -
fallen möge, sei auch an dieser Stelle ausgesprochen .

O Neustadt , 29 . März . (Gewerbeverein .) Die auf
Sonntaa . 21 . März , anberaumte Generalversammlung er¬
freute sich eines der Zeit entivrechenden guten Besuches . Herr
Vorstand Enoelbart erönnete solche und bearüßte die Er¬
schienenen. indem er in gut durchdachten Worten der verstor¬
benen Mitglieder , sowie der im Felde stehenden Kollegen ge¬
dachte . Herr I . B . Stoffler erstattete als Kassier den
Rechenschaftsbericht, der Schriftführer Herr Heitzmann be¬
richtete über die Tätigkeit des Vereins im vergangenen Ge-
schäftSjahr , sowie über den Wert des Handwerkes im Kriege

und über etwaige Aussichten nach Friedensschluß. Die Kassen-
führung , von den Herren Spitz und Schießle geprüft, be¬
fand sich wie immer in peinlichster Ordung . Über die segens¬
reiche Tätigkeit der Krankenkasse des Landesverbandes sprach
Herr Schneidermeister Oehrle . Es sind ganz gewaltige
Summen , welche diese Einrichtung bereits an kranke Mit¬
glieder abgeführt hat . Leider fanden die Sterbekasse, sowie
die Einrichtung der Spargenossenschaft in unserer Gegend
nicht die gewünschte Aufnahme. Bezüglich der vorgebrachten
Klagen über das Schmerzenskind „Submissionswesen Regie¬
arbeiten und Preiskakulationen des Staates , Kreditreform
usw .

" wird der Verein resp . hat derselbe Stellung genommen.
Neben den im Interesse der Kriegsfürsorge bereits aufgewen¬
deten bedeutenden Vereinsmitteln , wird der Verein seinen
im Felde stehenden Mitgliedern ähnlich wie an Weihnachten
eine Osterfreude bereiten . Zugunsten erholungsbedürftiger ba¬
discher Kriegsteilnehmer des Handwerkerstandes, welche im
Erholungsheim Bad Sulzburg Aufnahme finden sollen , über¬
machte der Verein dem Landesverbände 4 Anteilscheine . Das
gleiche geschieht in dankenswerter Anerkennung mit einem
Anteilschein durch Herrn Schuhmachermeister Fuß dahier.
Ihm sei an dieser Stelle noch besonderer Dank ausgesprochen .
Die Versammlung verlief bis zum Schlüsse in sehr angereg¬
ter Weise . Hoffen wir , daß die Vereinstätigkeit bald wieder
im Frieden ausgeübt werden kann.

O Gewerbe - und Handwerkerverein Steinbach, Amt Wert¬
heim . Im Gasthaus zum Engel fand am Sonntag , den 28.
März eine Versammlung statt, die sehr zahlreich , besonders
von Frauen besucht war . Nachdem der Vorstand, Herr Schrei¬
nermeister Miltner , die Versammlung aufs herzlichste begrüßt
hatte , übergab derselbe dem Herrn Gewerbe- und Handelsschul¬
vorstand Fink aus Wertheim das Wort. In zweistündiger
Rede behandelte derselbe die Volksernährung und Sparsamkeit
in recht planvoller und deutlicher Weise . Zum Schluß dankte
Herr Pfarrer Honickel dem Redner für diesen lehrreichen Vor¬
trag , ebenso für den zahlreichen Besuch. Im Bewußtsein,
manch Lehrreiches gehört zu haben, löste sich die Versamm¬
lung auf .

O Wolfach. Am 15. März 1915 hielt der Gewerbeverein im
Vereinslokale eine außerordentliche Generalversammlung ab,
die sich eines zahlreichen Besuches erfreute .

Auf der Tagesordnung standen folgende Punkte :
1 . Kriegsunterstützung : Dieselbe wird im gleichen

Umfange an die zum Heeresdienst eingezogenen Mitglieder
bezahlt (3 M . für ein Mitglied ohne Kinder, 4 M. für ein
solches mit einem Kind, 5 M . für 2 Kinder und 6 M . für 8
und mehr Kinder per Monat ) , und zwar vorerst bis 1 . Juli
1815. Nach diesem Zeitpunkte soll ein weiterer Beschluß ge¬
faßt werden . Festgestellt wird, daß zurzeit 15 Mitglieder ein¬
gezogen sind und die seit August 1914 bezahlte Unterstützung
genau 400 M . beträgt .

2 . Hinterbliebenenrente : Im Falle ein Mitglied
auf dem Felde der Ehre fallen sollte , soll die Rente an die
Hinterbliebenen bis zum Quartalsschlutz gewährt werden.

3 . Liebesgabe für unsere kämpfenden Mit¬
glieder . Es genehmigte die Versammlung eine Spende von
20 M . für die durch den Krieg erholungsbedürftig gewordenen
Mitglieder .

4 . Entschädigung des Vereinsdieners : Die
Entschädigung des Vereinsdieners wird von 20 auf 30 M . per
Jahr erhöht.

Die Versammlung nahm einen ruhigen Verlauf und alle
Punkte wurden einstimmig erledigt.

Wolfach . den 15. März 1915.
Der II . Vorsitzende : Der Schriftführer :

Adolf Singler . Adolf Hirt .

Metallbericht
der Firma Dreyfuß L Ettlinger , Rastatt.

Rastatt, S9. März ISIS. Per 100 Silo:
Gußmessing - . M 95 - Weißblechabfälle . M. 6.50
Messingblechabfälle „ 95 — Altzink , teerfrei . 32 .-
Leichtmessing . . 85.- Neuzinkblechabfälle 35 .—
Rotguß . . . . 140.- Altblei . . . . „ 40. -
Leichtkupfer . . . 160 - Hufeisen, alt . . 5 -
Rohr - u . Apparate¬ alte Reisen , Achsen 5.-

kupfer . . . . 165 .- Abfälle v . Neuesten „ 5 -
Neue Kupferblech¬ Maschinenguß . . „ 6 —

abfälle . . . . „ 170 - Ofengutz . . . . 4.50
Messingspäne , je Schmelzeisen . . 8.20

nach Qualität . 85.- Blechabfälle , lose . 3.50
Geschirr- u . Rohrzinn 3.70 „ gebünd . 4 -
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WnterHcrLtender Heit .
Dir Kinoschlacht .

Ein lustiges Erlebnis von einer französischen Kinoauf¬nahme auf dem Schlachtfeld und von ihrem jähen Endedurch deutsches Eingreifen erzählt Georg Hirl in „ÜberLand und Meer " (Deutsche Verlägsanstalt) aus denKämpfen bei St . Hilaire . Ein Fußartillerist , wegen sei¬ner Körpergröße der „lange Paul " genannt, hatte mit einpaar Kameraden während eines heftigen. Artilleriegefech¬tes den Austrag erhalten, Holz herbeizuschaffen . Dabeischlichen sie sich durch den dichten Wald bis an die franzö¬sischen Stellungen heran und wurden unbeobachteteAugenzeugen einer merkwürdigenSzene . „Mitten auf derStraße stand in einem Automobil ein Zivilist, der heftiggestikulierend auf etwa 20 Franzosen und einen Offiziereinsprach. Es schien , als ob er irgend etwas den Franz¬männern nicht recht Verständliches unterhandelte . Plötz¬lich zog er seine Börse und händigte dem franz . Patrouil¬lenführer eine anscheinend größere Summe Geld auS.Dieser dankte und beorderte nun einen Teil seiner Leutelinks in den Wald, während die anderdtt rechts von demvon Len Deutschen stehen gelassenen Fuhrwerk hinter denBäumen verschwanden . Der Zivilist schien mit diesemTreiben einverstanden zu sein, kramte kurze Zeit ist sei¬nem Auto , und plötzlich erstand aus dein Hintergrund desKraftwagens eine photographiM Rainers . Paul gingnun ein Licht auf . Ganz sicher wollten die Franzmännerdeii verwaisten Wagen stürmen. Wie sich aber bald her¬ausstellte , verhielt sich die Sache anders , uüd zwar wollteein Teil der Schleichpatrouille einen Überfall auf diedeutsche Soldaten imitierenden Kollegen machen , derKinooperateur aber wollte den Vorgang aufnehmen .
"'' Ter unerschrockene Fußartillecist beschloß , den Feinden7 einen Strich durch die Rechnung zu machen . Als die°

Franzosen sich von dem Auto entfernt hatten , um eine^ regelrechte Schlacht für den Film aufzuführen , flüsterteer seinen Kameraden zu : „Obacht geb 'n ! Oes dreisprrngts hint n aufi zum Photographen, und i sorg, daßda Chauffeur glei abfahtt ! " Kaum hätte er so seine An -
^ Weisung gegeben , da erhob der Mann im Auto seine Händ^ und begann an der Kurbel seines Apparates zu drehen.Aus dem Wald, links der Straße , stürzten itt diesemMoment der französische Offizier und fünf seiner Leute ,während die diesseits gelagerten unsichtbaren Franz¬männer unter heftigem Hurrabrüllen ein Schnellfeuereröffneten . Natürlich schossen die Kerle in die Luft , aberihre stürmenden Landsleute gebärdeten sich, als gältd esden heftigsten Kampf. DaS Pferd am Wagen sank —

wirklich getroffen — zu Boden, und der französischeLeutnant imitierte , mit seinem Säbel in der Lust fuch¬telnd , und zu Bobett stürzend , einen Treffer . Der langePaul aber ärgerte sich ob dieses widerlichen Spiels nichtwenig und stürzte sich mit einigen Sprüngen zu dem er¬
schrockenen Chauffeur , während seine Kameraden die kur-
beidrehenden Arme des Operateurs gleichzeitig hemmten .Wütend — aber um so echter klang das während dieser
blitzschnellen Tat gebrauchte Hurta der vier Bayern . Die

Franzmänner waren erst baff, sind als sie ihitzn bedräntz-ten Lattdsleuten zu Hilfe eilen wollten, Uä ratterte ÄerMotor , die Räder des Autos drehten sich schnell und im¬mer schneller — und bald waren Wagen und Insassenhinter der Straßenkurve verschwunden ." Der Chauffeurwürde durch einen borgehaltenen Revolver zum Gehor¬chen gezwungen . Der lange Paul ließ noch einmal wäh¬rend der Fahrt halten , um sich Mit Holz zu versehen, undals dann Las Auto mit seinem seltsam gemischten Inhaltbei der Batterie wohlbehalten ankam, wurde es mit gro¬ßem Hallo empfangen. Ms ein paar Tage spätzcr der Bat -
tetiechef Sem zum Unteroffizier befördertest Paul wiedereinen Auftrag gab , meinte er : „Sie müssest heute unbe¬
dingt noch von irgend woher Hest für unsere Pferde be-
schaffen . Bringen Sie uns wieder ein Auto, ein paar Ge¬
fangene und einen nicht übel geratenen Film , dann
gratuliere ich Ihnen im voraus zum Eisernen Kreuz ."Paul brachte auch glücklich eine Fuhre Heu, aber zugleicheinen von einer französischen Kugel zerschmettertenUnter¬
schenkel mit , den er sich jetzt im Feldlazarett aushellen
lassen muß.

O Eist seeknv»ller Geschäftsmann .
.In einer größeren Zeitung liest man folgende AnzerK :„ Trautes Heim — Glück allein ! "

Selbst . Kaufm ., 40 Jahre ,evcmg., statil . Ersch., alleinsteh . m. langjähr . guth . Vagroßgesch .8Mv Nl . Einromstien , sucht Lebensgefährtin , welche wenigerWert auf gesellschaftliche Äußerlichkeiten legt, sondern ihrGlück mehr in einer gemütlichen Häuslichkeit sucht , die ihr isteinem bereits vorhandenen ebenso schönen, wie behaguchenHeim geboten wird . — Damen von Herzensbildung , die über25 bis 30 Mille Vermögen verfügen , welches sichergeskellt ustdzum Teil für sehr lohnende Heeresaufträge benötigt wirb ,werden gebeten , nicht anonyme Zuschr. vertrauensvoll u. P .T . 131 an d. Exp. zü richten. Berufsm . Vermittl . Verb ."
Daß„ 25 bis 30 Mille "

gesucht werden , schreibt zu dieser Anzeige dieZeitschrift „Die Hilfe "
, ist auch in diesen Zeiten nichts beson -öcres , obgleich einem „Taufender " lieber wären als „Mille "iü di '

esent deutschen Krieg . Und daß diese 25 vis 30 Mille unterder Anzeigenüberschrift „Trautes Heim — Glück allein " ver¬langt werden > ist wohl auch schon eine alte Übung . Neu aberist ein kleiner Nebensatz in dieser Heiratsanzeige hinter derSumme : . . welche für sehr lohnende Heeresaufträge benö¬tigt werden . . ."
Fürwahr , eine anmutige Stufenleiter : Va¬terland — sehr lohnende Heeresaufträge — 25 bis 30 Mille —Trautes Heim , Glück allein . Am Anfang dieser Leiter steht- das Vaterland , am Ende eine liebe Frau — zwei wunderhoheDinge , nicht nur zu diesen Zeiten , sondern allezeit . Und ver¬bunden werden diese beiden hohe Dinge durch — einen setztlohnenden Heeresauftrag . Wer ist in dieser Anzeige mehr be¬leidigt , das Vaterland ? die Frau ? Es ist schwer zu sagen . Undwas verdiente dieser Mann ? Auch das ist schwer zu sagen .Man könnte für eine schallende Ohrfeige stimmen, eine öffent¬liche und eine private . Aber noch besser wäre , meine ich, manwünschte ihm eine dieser Anzeige entsprechende — Frau . SeistSchnitt beim Heeresauftrag mag dann noch so lohnend sein —die Fräst , die sich auf einer sdlchen Gründliche in die Ehe ge¬hen möchte, die macht's schon wieder wett . Das wünschenwir von Herzen .

Für die Schriftleitung des vom Grotzh . Landesgewerbeamt herausgegebenen 1 . Teils der Zeitung und dem Anzeigenteilverantwortlich Ingenieur Bucerius , Karlsruhe i. B .Für den unter dem Abschnitt „Landesverband der badischen Gewerbe - und Handwerkervereinigungen " und im . UnterhaltunaStril "veröffentlichten Inhalt » . Niederbühl , Rastatt .
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Die ertragreiche
Bewirtschaftung
kleiner Garten

Von

Großh. Obstbaulehrer
Georg Thiem

Augustenberg

.Herausgegeben vom

Badischen Landeswohnungsverem

Preis 30 Pfg .

Soeben erscheint die zweite (unverändertes Auftage !

Karlsruhe
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buntssnäsieino . SpsrialitSt : ssontigs Ztsinmotrai -dvit»ona-, ^ o«oip. unu « o»sik»,vins, Lsnl llllenlrlen , I-ÄNk̂ slukI (pfÄr). Isl . 1

l In dieser Abteilung wird die Zeile mit nur 2V Pfennig berechnet . Der Betrag für dir Anzeige istgleichzeitig mit einzusenden. Für die Zeile kommen ca. 30 Buchstaben in Betracht und läßt sichder Betrag leicht auSrechnen. Zuschriften und Geldsendungen sind zu richten an di« Geschäftsstelleder Badischen Gewerbe- und Handwerkerzeitung Karlsruhe , Karlfriedrichstraße 14.
Für einen Sohn achtbarer Eltern

, evang.) eine Lehrstelle in einer
Gärtnerei gesncht . Offertenunt . 456 an die Exped . d . Blattes .

Sattler-Lehrling
kann sofort od- später eintreten bei

Chr. Springmann ,
Sattlermeister , B 'Baden .

Maler-Lehrling
gesuchtunter günstigenBedingungen.E . Heim, Malermeister,

Triberg.
Junger Man « , nicht unter 18

Jahren , kann

Aitlomobilfahrer
werden.
Diirkopp - und Mercedes - Garage ,

Offenburg , Baden.

120 Zellen , betriebsfähig, verkauft
Jenne , Umkirch (Brei . Mi ).

Holz
Größere Partie eichene und forlene5—6 cm starke Dielen zu verkaufen.
Ltto MH. Verlsch, Zimmergeschäst ,
Schwetzingen » Karlsruhers« . 12.

10 Okksrtöll
gingen auf eine einzige Chiffre- Anzeige in
der „Bad. Gewerbe- u . Handwerkerzeitung"

in 4 l '
agsn

ein . Wer deshalb rasch etwas kaufen
oder verkaufen , eins Stelle suchen oder
besetzen will, der benütze vor allem die
„Bad. Gewerbe , und Handwerkerzeitung " ,

Karlsruhe i . B.

Tüchtige Knn-
und Kunstschlosser

sofort gesncht .

Mannheim ,
Gr . Merzelstraße 23 .

Ludwigshafe » a . Rh .»
Bleichstraße 69 .

!
'

MktzW-Lchrling.
Kräftiger Junge , welcher Lust

hat, die Metzgerei und Wurstlerei
gründlich zu erlernen, kann sofort
eintreten bei
Fritz Wagner , Metzgermeister ,

Ludwigshajcn a. Nh ., Blücherstr . 18.

killige Kchmil
zum Abscheren von Hecken, mit
denen diese leicht um 3—4 cm ab¬
geschoren werden können, zu kau¬
fen gesncht. Leopold Berger .
Schlvffermeister, LSfstnge « .

Doppelter

LM-üeibliMii.
gebraucht , fast noch wie neu, 14 m
lang, 0,20 m breit, 11 mm stark,
zu verkaufen .

Valentin Keller,
Mater - Lehrling Edingena.N.. Luisenstr . 3.
zum sofortigen Eintritt gesucht .
Wohnung und Beköstigung rm Hause,
familiäre Behandlung .
Emil Wenger , Dek .-Malermstr .,

Schopfheim i. W .

NmOSM-Rolol
für Holzbearbeitungswerkstatt pas¬
send, sehr billig sofort abzugeben bei
Binz. Schmitt, Schwein- erg.

S . MlAMll « ,
ÜMI>!M 8I>- rnil!

IN Nslkingvn in kaffen slelepbon ttürmcb klr. 44 .
empkieklt als LpeaialitLt

Lemenl - alökken
m t 6er neuesten Vsinentooknstsnipk - Alaavllins N , N . k̂ »182488 un6 LUS gebrocbenem blateriai kergestellt mir veil böberer
Drucktestiukeit gegenüber <ie>, von Hand gestampkteu Kökren, ruNonNunnenrlo » dilligsn pi -sisvn »

pür WisdeeveekLuker lodaeuds kesckäktigunx .

Irägsrlose stoklllöi'pki
'ffecliv

Spsitsrn AkSonei -
veutsckes keieiirpstent llr . 24ll llll7. äu « lLnds- ? Ltents .

In Lckulen, Villen, krivalbäuseru Ull6 laudvirtsckakll . OebSudeo nur
gröllten 2ukrie6enbeit aller Interessenten ausgetübrt . tvirtscdsküicb
günstigste Materialausnütrung . 2u ro gm Decke nur I cbm Keton
nötig!, kiökreibeil garantiert. LIeibt absolut trel von Dunst und
8cdvitavasser . Obus Lpeaislarbeirer bersustsilen. kür Lpannveitendis ru 8 m . Dngerleker- sckvamm - und keuersicder.
Vereinigt sümtlicbe Vorteile aller anderen Hodl - und btassivdeckeu .
killiger vie kisenträger - Decken. Vorprojekte, statiscbe Losten -

berecbnung unverbindücd au Diensten, blau vende sicb an:
vsmpk - iegelLi tterlvMngvn

Ksul W « pkenin « » sn , tteckeltingen dsi Stuttgse -I .
lisgeleien rue iieestsllung der ttoiillcörper « erden in allen

Legenden naokgeniesen .

Handwerker!
führt Bücher , damit Ihr seht wo Euer Geld bleibt !
NÜÜt ' die stille Zeit , Euch in die Buch-
»- 444fnhrungelnzuarbetten . Durch " 444 S44tz44 ^und die durch ihn geschaffene Geschäftslage ermöglichen EureBestände leichte Inventur . Eine genaue Buchführung schütztSL .L" LtzF 'L „Z« > WN - Gm ".eine für Handwerker besonders hcrausgearbcitcte Buchführung » er¬möglicht es jedem, ohne Vorkenntnifse die Buchführung in einigenAbenden durch Selbstunterricht zu lernen und sein eigener Buchhalterzu sein . Prospekte jrei, Paul Lehmann , Dortmund ,Westenhellweg 134 .

Für eiserne, hölzerne nnö geinanerte
Schwcinestallimgen

sind Md « »»» glasierte u . verzinke

Wptlöge
die beste « , lieber 10000 Stück
in Gebrauch u. glänzend bewährt.

Katalog« gratis .

M Mer, MM . Laden.
LtanLoI ,

altes Zinn und Blei kauft
fortwährend zu höchsten Preisen
4 . Vkko 8 r-vtsoirn kickse ,

Zinngießerei,
Karlsruhe , Herrenstratz« SO.

Apfelwein»
sehr preiswürdige Qualität , aus nur
besten saueren Sorten gekeltert, per
Litervon 26 Psg . ab, liefert in Leih-

fässern von 50 Liter an .
Hermann Schnurr , Achen, <B .)

sioiikmattkn
jeder Art Uekert billigst

I!o>irg »« »I>»ttU>rIK
»ek. »ear 1. klMdeiai KLL
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e . G . m . b . H .

Gemäß 83 , 139 des Gcnosscnschastsgesetzes veröffentlichen wir

hiermit :

1 . Nelto -Bilauz der Geuosicnschaft pro 1914.
Aktiva . paNiva .

Kassa -Konto . . . .
Guthaben bei der

Reichsbank , Post¬
scheckamt u . andern
Banken . . . .

Wechsel -Konto . . .
«hievon W. 327000 —
I » . Bank -Akzepte)

Effekten -Konto (vorhan¬
dene Wertpapiere ) .

Coupons - und Sorten -
Konto .

Lombard -Konto -
Konto -Korrent -Konto .
Konto -Korrent -Konto
Avale .
Vorschuß -Konto . . .
Mobilien -Konto . .

60308 .43

54126 .22
850445 .19

119732 .35

4062 .13
5735 .20

1525334 .73

240219 .16
13664 .50

2600 .

2876227 .91

Geschäftsguthaben -
Konto .

r) verbleibende
Mitglieder M -LLNS9.23

b) ausjcheidende
Mitglieder M - 39.-22.48

Reservefond -Konto .
Spezialreservefond -

Konto . . . .
Delkredere -Konto .
Spareinlagen -Konw
Konto -Korrent -Konto
Scheck-Konto . -
Banken -Konto . .
Tratten -Konto (lausende

Akzepte ) . . .
Aval -Konto . . .
Inkasso -Konto . .

(z. Einz . überg. Wechs)
Dlski?nto -A !) s:W

iDorcrhob . , Tiskom)
Zinsen -Konto . .

«Bmerhob . Zini >
Tantttmen -Konto .
Dividenden -Konto .
Gewinn -Vortrag .

(Inb . Karl Kottlrieck) Idstpklr l

8per .: l-uud - , Vsvoupier - ,
8unü - unit kreis -

5ägen
Krim» yuulitrtt !

kasckeste kiekerunx !
Billigste kreise !

1> aN8Mi88i0N8 -l6i >S
580721 .71
130000 .-

80000 .-
10000 .-

750828 .37
346479 .-
630806 .97

11101 .82

9337 .11
240219 .16

33775 .38

4001 .90

89 .40

14364 .50
28552 .59

5000 —

! 8 . aingsekmierstsktsger mit 2 klingen

Lt .
^ '

2876227 .91

T. Nachweis über Ab- und Zugang der Genossen
pro 1914.

Die Mitgliederzahl betrug am 1 . Januar 1914 . . . 635
Es traten im Laufe des Jahres hinzu . 50

Es schieden aus durch Tod . - 8 685

„ Kündigung 27
„ Ausschluß . 22

„ Übertrag . 5 _ 62

verbleiben am 1 . Januar 1915 623

3 . Angaben über Geschäftsguthaben und
Haftsumme .

Betrag d- Geschüstsguthabens Ende d . Geschäftsjahres 1913 560084 .09

„ „ ., „ „ 1914, ^ 580721 .71

Z,i5 3-3^ 3>S? l>

llsutsrrüs Stohlggsr
3° 35 4° 45 5° Uvtirx.

Uingsokmior - Nsngo - uiicl Vansla^
or

ilrsisssgÄageV bLL7n,

I». klr»!»»iigndiii >tsr bMlgs «.
ttolrrkemsnsokeiben W

S « i At >« vk1uÄ
« » !»» « ! I

» I

Vermehrung während des Jahres 1914 ^ 20637 .62

Betrag der .Haftsumme Ende des Geschäftsjahres 1913 579000 --

„ „
'

„ „ „ „ 1014 ^ 598000 .-

Vermebrung während des Jahr es 1914 .4« 19000 -

Mannheim . den 26 . März 1915 .

Mannheimer Gewerbebank e. G. m. b. H.

ULvk-, Nitt-u. ^srbsnfkldi-ilc
8i »u «rl > sal

I»i1KopONV in kulver und
keinst in I -eiuSl gerieben
ll » k » i»» KIoii « - unU

Wrrgsnlsvk « ,
KiKK , lüsirisnlkill sckwsrr ,

Nolineum .

sLUNSllMII klMNS
I 80 ^ 16 I

^
SMPGNSlaKIguk

> Iß smülil . Willst siüit Ilszilzil ) tttW SS asrli eliiriiNiiilssilLii Welt«!
W,Mkrsl!MiIlllIltls !ls!Il v »n . Xnomen , 8. -L. fesibueg i . 6 . ,

Will iS llök ltMtlMHII .

ielM össskt .

vaueellLtt sincl cliv
.

«

WM
- ssckso ^ ot. -

s« U .
V" n

Ksorg kauäsr ,
Neicksnlivirn a . 8r .

^ sibnl kmkissnlmiisinipioasr .

WW fll Whmtzer!
Offeriere bis aus weiteres :

In Sohlleder , Kernstücke zu Deck -
fleckeu Kg I .KOMk., Zwischenfleckleder
und schöne Kernecken kg 1 .— Mk .,'
,2 Fleckleder und kleine Kernecken

Kg 0 40 Mk . Beste Sortierung .
Versand nicht unter 25 Kg per
Nachnahme oder Voreinsendung .

Nichtgefallendes nehme zurück.

Z. kemler NM ., Karlsruhe i. B-
Rüppurrerstraße 26.

L.N« n „ LolopEE ffmbiges Bar -
bolincum) ist der beste und billigste
Austrieb in allen Barben kür Holr ,

Stein und Bisen . 2M
krosgekt mit Cluster gratis.

dlLLiiLlimimgcn wertlos .

kinX L Die . K . m . b . ii .
» « peng L <« « kg . )

?.? K. MMMIIMllg
so verl . Sie eine aufklärende Karte .
Erste Deutsche Frucht-Sast -Presserei
für Hygiene Ladeuburg (Bad.) 86.

lilpMIlk . I . Will«!

Ztvininltusine 8ekselienmükle
» « intivin » S4i - sSbr »ng i . kl « . S « U« n - SsiIen .

? Offeriere

Is Drchoscu -

Portland - Zement
außer Syndikat .

Gest . Anfragen unter <5 296 au die l
- Expedition dieses Blattes .

Prima
für alle
Welke

ab Lager Straßburg i . E . oder Birken¬
dorf , sowie Härtepulver , Schweiß¬
pulver und Schweißplatten empfiehlt

H. Rebmann,
Birkendorf .

Qelocktsrmä
KpiÄAevlecke.

LrustLorsIvl -ll
klMN0Vkr1k >inb ° Ii



LLmtlicke Lleinkolrmrilei ' irilien
Is kuboes lilsgnesit L -LL LKIormsgnösium

v « . « . priS ^ LN

xebrsucliskertig
gemischt , ferner

geschmolren , hristsllisiert , Luch I .LUge
in Kesseln 'sgen ocler b .eihkLssern

liefern rb I .sger b'
reibmg ocker Lssel in nltbe -

vskrter , bester OusIitLt SU billigsten Bsgesprelsen L VL SKSLL . .

Attssthrewnng.
Für das Truppenlager Heuberg solle» die Schlofserarbeiten

für das Lazaretthauptgebäude Nr . 144 (Los 23 ) in einem Los
öffentlich verdungen werden . Verdingungsunterlagen können
im Bauamt eingesehen und soweit vorrätig gegen Porto - und
bestellgeldfreie Einsendung von 2 .50 M . (keine Briefmarken )
bezogen werden . Versiegelte und mit entsprechend ^ Auf¬
schrift versehene Angebote müssen am 15 . April ISIS , bis (44
Nhr nachmittags dem Bauamt vorlieg .en . Eröffnung der An¬
gebote 14 Stunde später in Gegenwart der Bewerber oder
berechtigten Vertreter . 444

Truppenübungsplatz Hcuberg , 6V . März ISIS .
Militär -Neubauamt .

Zur Herstellung einer Einfriedigung in der Gerwigstraste
sind Grab - , Maurer - und Betonarbeiten , Steinhauerarbelt
(Rotes Material ) , Schlofserarbeiten und Zimmerarbeiten zu
vergeben .

Vordrucke können beim städt . Hochbauamt , Karl - Friedrich -.
Straße 8 , Zimmer Nr . 170, abgeholt werden .

Daselbst sind die Angebote bis Donnerstag , den 15. April
1915 , nachmittags 4 Nhr , einzureichen . 463

Karlsruhe , den 8 . April ISIS .
Städt . Hochbauamt .

Nach Finanzministerialverordnung vom 3. Januar 1907 ha¬ben wir zur Herstellung einer Wcgbrücke in Zimmern (Amt
Tauberbischofsheim ) öffentlich zu vergeben : 190 cbm Funda -
mcntaushub , 48 cbm Fundament - und Eisenbeton , 165 cbm
Mauerwerk , 70 gm Pflaster , 5,8 cbm Hausteiniieferung ,3000 leg Eiscnkonstruktion aus I - Trägerni Pläne und Be¬
dingungen , letztere zur Abgabe , liegen in den üblichen Ge¬
schäftsstunden im Tienstgebäude , Lauda , Zimmer Nr . 29 auf .
Kein Versand nach auswärts . Angebote sind postfrei , ver -

-schlossen mit der Aufschrift „ Wegbrücke Zimmern " bis
15. April , vormittags (410 Uhr , bei uns einznreichen . Zu¬
schlagsfrist 3 Wochen . 450

Lau da , 1 . April 1915. Grohh . Bahnbauinspektidn .

ß Koaks - und Kohlerrlieferrmg.
Die Grotzh . Direktion der Heil - und Pflegeanstalt Emmen¬

dingen vergibt auf Grund der auf ihrer Kanzlei zur Einsichtund zum Bezug aufliegenden Bedingungen im Wege des
schriftlichen Angebots die Lieferung ihres Bedarfes an Koaks
und Ofenkohlen für die Heizperiode 1915/16 mit 6000 Zentner
Rührer Brcchkoaks und 2Ö00 Zentner anthrazithaltigen Magcr -
würfrlkohlen . Angebote darauf sind verschlossen und mit ge¬
eigneter Aufschrift versehen bis 19 . April bei der Anstalts¬
direktion einzureichen . Zuschlagsfrist 10 Tage . 458

Vergebung von Karmrberterr.
Für eine Siedelung der gemeinnützigen Baugenossenschaft

Haltingen - Wjeil in Haltingen mit vorerst 18 Wohnhausbautensind öffentlich zu vergeben .
1 . Erd -, Beton - und Maurerarbeiten sowie Kunststeinlie -

fcrung . 2. Zimmer - , 3. Schmiedearbeiten und Eiscnbalkenlie -
Zerung . 4 . Blechner - und 5. Tachdeckcrarbeiten . Pläne , Be¬
düngungen und Arbeitsbeschriebe liegen auf unsererm Bau¬
bureau in Haltingen , Hohestratze Nr . 169 vom 6. April ab zu
Einsicht und Entgegennahme der Angebotsvordrucke gegenKostenersatz am . Ein Versand der Vordrucke nach auswärts er -
fogt nicht . Angebote sind verschlossen mit entsprechender Auf¬schrift versehen am 12. April , vormittags 11 Uhr bei uns >
einzureichen . Zuschlagsfrist 3 Wochen. 447 !

Haltingen , den 3. April 1915. !
Tie Bauleitung : Heinrich Mehlin , Architekt . ^

X . Oösssl , WMjMMlXsrlsruliL. KRK ^
» dt ° >>Wg5i ° iMüuE

!

WmlbSMÜÄsH ÜSltzlM
8 roölisnill . in Lsäsrkrartillola u. Apparaten !

«ian Vss -, Ws« » « ,— , 0s »i»p§-
««» Sisnisilungs - Inslsllslion ,

puinpon - , unM
Ai-liieel . Vsekfenalvi » u Lntliitt » «».

L kTeulkei '
Uannkeim -WLlükof

Kksissl- uni!
Kolbenpumpen

für »Ile Ivieoke.

8 psrial -l-isten ru visnslsn .

LäZsvlSl ' Ik lincj s^Ll'ksttfLbr 'ik

Ln eLnfsvkvn b >s Lun §sLn » 1sn Ausßüknung ,

klN

reitgemäkei ' kük'
gek'Lieigbelag

wlrck hergestellt mit
i-lieinisctien k^öi-. geprekien Hekvsegrement-

platien
unck mlt

klenöunistein-
platten
von cksr

l? kein . ttsptisli - unc! lementpislienfsbril «
6 . m . b . in s<3rlzruke -l?sieinsiafen .

i. Lkjkl'-
'
sr'öibk'iöMkn

ksbririsre » u . liekern preiswert' Is -
unter EaiLnüe

8oknE L ViiöLkmAnn kklrkodNd-, looo 5k v. m 1 -90 »« Itekert
Otto kockimmm . 5sulgau Ni. rr »d»
liketrnml Nr»«r Most« , »»G».

S»«»d< »dl«,» w
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üerreüs- tKdmMÜöMü . 5(M flZiU

VWllM K

MWWge
roh geschmiedet und Bearbeitung,
sowie auch andere Schmiedeleile
im Gesenk geschmiedet , liefert

sofort das

WM hMwmerl
Inh . : F . Messe schmidt

Jndustriestraße 86 , Telephon 297.

bämtlieks Sescklrigleile

Ilir pfovisntwsgen H/K 95
lie^srt

ü . keisrls ,
"

Ä
-

x
-

ssrsiburg I . S . , LSL

MM" Sei Sestellung irt «tie genaue stagade ilor »mtlielien Ss-
reioknung uns Sillderakl «rioräerlick.

IVIollems 8ekaM -,öoki
'- unl ! ^ iitkl -bi -unnsn

nacb erprobten Lüsternen , kür alle I . eistungeu .

n festem 6 «biix « bi » rur grökten Diele .

Sokrvsrsuciis mr Seugrunöuntersuckungen , Sclillrtdolirungsn.
kvunilm » » » « i' sl »» « nstiungo >, » pumpenanlsgon .

RkUKsIm kevk , !<anl 81' uks , k '
srnsprecber 2271 .

^ir sl !« Lvsesea. LvKlSkk
F. p»N«nttt « eksiksn , 6lp-
8Sr-, MvkltUNgL- U. iL«!kS5-
Üirtz, iruprr ^ viertsn UniSI'-
lsgskisr »l» LlLsekmen -
tnryrlLxsn, flßr kür lUrr -
,sa»»pp-,rLtv, filrilngS,

Slrstts» urv . 38
'
^ IIIII

kllrwdrU ,
llkisnbavd29 s. stlsin

WelM
1« hervorragender Csnaiität,
aus den besten Sorten gekeltert,

per Liter 26 Pfg .
liefert in Gebinden von 40 Liter an

KarIWi . M !üWlM .

Acchlr. Anerkennung, a . a . Gesellschaftskreisen

Ikuns1 - » aus1sins
Treppen -Dritte rc. in allen Steinarten u . Farbtönungen in bester

u. sauberer Ausführung. Zementwaren aller Art .
ini,lle » Stchtweite « (nmd

I ^ onrl . LemeNLI ' oNI ' VN und oval). Großes Lager .
Im Betrieb ist u. a. eine Rohrstampfmaschine v . « . ? . Die Röhren
werlMi durch Vornahme von Stichproben auf Druckfestigkeit auf der

^ Prüfungsprcsse System Koenen untersucht.

^ no « oin - 2emvn » pls « vn , Nkll .^ üfkinc;
Hhdr . Presse mit einem Druck von ca. SSÜOOt » bx.

^ Verwendung nur bester Rohmaterialien zu allen Fabrikaten. — Best«
Referenzen und Zeugnisse aus Fachkreisen . — Eig . Kies- und Sandgruben
direkt bei der Fabrik . — Moderne maschinelle Einrichtung. — Dampf¬

betrieb . — Schienen-Anschluß.
WkusvkeUrsHrsleinmslenisI A ^ üAn aÄ

eigenem Steinbruch .
Rascheste Lieferung. — Billigste Preise .

Kvgsuen SIsinllllSBSn ^ sknik Lngvn
Inhaber: liommsi -risni-atb Kuslsv prsfm, Lngon (SLäsn).

Gegründet 1900 . Fernsprecher 3.

Im
ttithirtTrinis ^ Iciinger , odoi -wi -Irlislm

baut scbon seit vielen Andren als ollolnigo SpvLinlitllt

enslklsssigv

MlMlMllN
- Illllclllllill

neuesten n,oi > vnn » ten vsusnt

»it sqiNWM, M mit l-tttr !. ,«et. Nitti>I»chko»» -IIiiin^m>»k-Î im»,.
sisls,mlrl . ««sei, V-tlimikiieie». S» i« »«kreiir«, . S-rmch« liutui« . tost» » »»t. Ir. Meldet.

» SU « l
'

rsnsmiLLionen 5 » ?

klVMSvlHVlKvN

in Hartkolr um ! Lisen

^ VlKniemeiH

puGLHHssvIIv

StSnllig groll « » Vorrsstologoi -

I -
is ^ mrinn ,

KonslsnL

ktkWchblil MWli ,
I»n . » loN . v »ltd ,

Adelsheim und Mannheim
liefskt die bestkn und billigsten

Kantschnk - u . Metattstempel ,
Signierstempel , Schilder in

Email und Messing.

» » iS » « » « »
Traidrlomva - Podrist
» a » Il » e > I» , 0S . 2S

Iolüfr .-L6resse :
Losest Sodstsril liumstolm

lelepkoa dir. 725

O

i » »

iresotslicb xesabütat ) , ziidsr -
terbener Nostscdutr - uns 2I«r-
»nstricd . bis selbst sur kotulut -
bitre (M0° <D.) bitrekest , «lasNscb,

« Ittertest , koucbtislreits-
bostLnäix , rostscbütaoust , kür
stelrilörper , vempileMingen ,
Lenerneteln », NotertsII », gltter .
sleseliinen , tjtonmLntel, Veatll»-
teren, kxkeustoron , gsperetoren

US« .

f?08l5Lbut2 -^Lk'bw8I-Ice

^ spvng -ss . M AllttM
fstien Vuilspest

» » :

Ingenillukbuk
-eau

Mit fnslli '
. Vsö88e !

Illsnnkoim u . k . Ich.
lnbrber : st . p. 0rö88sl ,

Leeickixrer LacbverstLnäiger kür
Ist»8e>iinvn uns stutomobildsu .

ch.mtl. bestellter ^ dnakme-Iuxeuieur

SacbverstLuäiger bei I>iekerungs-
streitiglceiteu .

läutacchteo , Ksvisiooeu von masubi
uellen Zulagen, Inventuren, 6rüu -
änoxeu, Lcbätrungen, LeratunZ bei

diell-LuIagen.

Slllig8t« Serug8quelle in

Lslcium - Lsibill

Vivboll IVevk ^ . ,
Sionvdurg l. L.

üteinittiös t!. spesti M ». All

Druck und Verlag derG . BraunschenHofbuchdruckeröi und Verlag , Karlsruhe i . B.
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D«2ux5prei» 6' rch ü!e
kost o6er Duchhanösl MM ^ Q.W QK0Q- IM
3.— ^4 im ^Lhr ohne

LesivUxelil
VeLsbsn : Üeimat

uvä Hsnäverk uoä tt/tdiovileirlceir - L« ^V»oäerhot«a^ Hrrdstt ,

H Luä werkstvch " V V Alix v !rä .
LkstUlunxsorr : K^risruh».

Scdriklieitnnx üer vom 6roLii . I^ näerZeivei >e»mt deranrLezedenen IHiet in liirrirrllde.
Scdriktieitung üe» vom I^rn6esverban >1 kersusgexedenen Lei !« in Erstatt .

LneeiFenrnnadme : <> . Lmunseke klokducliäruclcerei nncl VerisL, Lnrlsrude !. 8 ., K -rrl-? rieöricil-StmLe 14

WM i>« «klW
erscheint die Badische Gewerbe - und
Handwerkerzeitung in allen Teilen un¬
verändert . Wie vor dem Kriege
beträgt die Auflage jeder Nummer

26 V 0 V Exemplare
und gelangt in die Hände fast aller
badischen Fabrikanten und Gewerbe¬
treibende». von denen sie in der jetzigen
Zeit fast noch mehr beachtet wird.
Wer unter ihnen Interessenten sucht ,
für den ist die Badische Gewcrbe -
und Handwerkerzeitung auch jetzt

Ml j» tl>1Wm

kür äirektsu elektrischen Antrieb .250 bis 1500 inrn klüxelraääurch -
messer 10? kinrsltvusl unrl Kluppen

dis 1V0 keusr uiul mskr .

AWchM MWH
lab . « toi ». Vottl » ,

Adelsheim und Mannheim
liefert die besten und billigsten

Kantschnk- « . Metallstempel .
Lignierstempel, Schilder in

Email und Messing.

Drucksckrittvvkostevlrei .
XLcüi^ nKLde ö .^ nrahläLchwisäe -
teuer LtrowLrt uv6 Lpanuunx .

Zonäsrrvxedot ru Diensten .
Vsnnei » Keud k .ll>.Ii.II.
LLLschiueukadrik imä LireneieLervi

OvL»-LLi'«Lr«ia S1
— kabrik xexrüuäst 1842 —

I-Iv^vnung van
Vbiorookinäkln

ic>c>o Stück von dk . r . ZO an.
linkontigung van

aNai»
chi»t

üer Im . von dl . 2 .50 sn .

SekisilMeMM tilmwig .Oi'lssdAvlT tktauchtall .kvi . rv .

Beste Bezugsquelle :
L. Bastian,

! Gndingen -Kaiserstnhl (Bad ).

«

§clWM» BvLL
t ^ ^ Lcklscdtel ' ^

- H1 . L0 . M88IQ
Z 15/1 i-iOOI ^ - u .

liltlÜtüHlllÜlliÜiliiiliüüiHiülii!!!
llsnnksnrüt L Lo -, miilendeng « , m

Lpii ' slooni ' ei ' - ^ sbi ' ik Lsvsnis
LrsrklLssî es ksbrikLt . kreislists mit ^ nzabs aes Ksbattes aut VerlanZe .

Hoher KabLtt. VenlneEen kür alle klätre sesucbt .

^ .ls besten

8 onu 1ran8 t »
'iek

i-

limii-M
tür Lisev» liolr , Deton unä blauer -
werk bewährt sich seit vielen labren

liefert ru bilUZsten kreisen unrl unter
Darantie als LpeLiLlrtät

6 r»sF ,
l/Iasckinen- kabrik , Ilonatanr

streicdkertig, HH.P., in nllen b'LrbtSnen
^ 1c 1. - 6 eis . «solbsmiss

ONnrlottondurg -Noi-Un.
Oeneml Vertretern ksdrülier Simon , Stuttgart
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NlkMk ! kImitt,WiiIieliiii !
ttoir '

impo^ vümModöl-
U . 8äg6W6ck .

kiliallaxer : VLsinr-Lssiel , prstteln , Lcdweir. Lixene XranenanlsAe 6000 Lilo l 'rsAkrskt

k^ odeld nettem n Kilvk - pln « , ks «I- p >n « , Ll k mit » «slivnllsn Zsi » »on , noi »l>. bannen ,
^usslsislon , kslrleiilungen . KnoSv n,o «I « i»ne 1> ootrsnsi >Isg « .
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Verkauf von etwa 35000 kg Altpapier.
Die Bedingungen liegen im Zimmer 181 der Ober -Post¬

direktion auf . Zu beziehen gegen 15 Pf . Angebote sind ver¬
schlossen mit Aufschrift „ Angebot auf Altpapiere" bis 14. Mai
1915 einzusenden. Angebote-Eröffnung am gleichen Tage 11
Uhr vormittags . Zuschlagsfrist 4 Wochen . 466

Konstanz , 6. April ISIS . Kaiserliche Ober- Postdircktion.
Wasserleitungsarbeiten für den Bahnhof Rot-Malsch in der

Hauptsache bestehend aus 1200 in Rohrleitung mit Grab -
arbeiten und Zubehör nach Finanzministerialverordnung vom
3. Januar 1907 an einen Unternehmer zu vergeben. Zeich¬
nungen und Bedingnisheft auf unserem Zeichenbureau zur
Einsicht , wo auch Angebotsbordrucke erhältlich. Kein Versand
nach auswärts . Angebote verschlossen, postfrei , mit der nötigen
Aufschrift, längstens am 23. April, vormittags K10 Uhr bei
uns einzureichen. Zuschlagsfrist 3 Wochen . 465

Heidelberg , 9. April ISIS. Gr . Bahnbauinspektio » 2.

Arbeilsvergebrmg.
Die Einrichtungsgegenstände für den Amtsgerichtsneubau

in Kehl sollen durch eine Reihe kleinerer Lose in engerer Sub¬
mission vergeben werden. Möbelschreinecmeister, die wünschen ,
eventuell berücksichtigt zu werden, werden gebeten , sich bis
20 . d. M . schriftlich oder mündlich bei der Unterzeichneten In¬
spektion zu melden Zeugnisse über ausgeführte Arbeiten sind
vorzulegen. 470

Zeitpunkt der Arbeitsvergebung 15 . Mai .
Zeitpunkt der Ablieferung 1 . Juli .
Achern , den 10. April ISIS . Großh. Bezirkt bauinspektion.

Kairarbeiterwergebuirg.
Für die Einfriedigung des Mustergartens für die Kreis¬

schule in Radolfzell sind nachstehende Arbeiten im Submis¬
sionswege zu vergeben:

1 . Grab - und Betonarbeiten rinfchl . Eisenbetonpfosten,
2 . Schlosserarbeitrn , 469
3. Anstreicherarbeite» .
SchriftlWhe Angebote nach Einzelpreisen ausgedrückt , wollen

verschlossen und mit der Aufschrift „ Einfriedigung " versehen ,
bis längstens Samstag , den 24. April d . I . an die Kreishaus¬
haltungsschule in Radolfzell eingereicht werden.

Die Submissionsuntersagen können auf dem Bureau des
Unterzeichneten eingesehen werden und sind Arbeitsauszüge
gegen Vergütung der Schreibgebühr erhältlich.

Radolfzell , den 8. April ISIS.
_ Der Bauleiter : Finus , Architekt . _

Hvchbauarbeitrn zur Vergrößerung des Wärterwohngebäu-
des Wartstation 221 der Durlach-Mühlackerbahn Gemarkung
Ersingen , nach Finanzministerialverordnung vom 3. Januar
1907 öffentlich zu vergeben : Erd - , Maurer - und Betonarbei -
teu , Zimmer - (beil. ^ 9 cbm ) , Blechner - , Verputz -, Glaser -,
Schreiner - , Schlosser -, Anstreicher - und Tüncherarbeiten.
Zeichnungen, Bedingmsheft und Arbeitsbeschriebe auf dem
Geschäftszimmer der Grotzh . Bahnmeisterei Wilferdingen zur
Einsicht , dort auch Abgabe der Angebotsvordrucke . Versand
nach auswärts findet nicht statt . Angebote verschlossen, post¬
frei mit der nötigen Aufschrift versehen, längstens bis Frei¬
tag , den 23 . d. Mts ., vormittags 10 Uhr, bei Grotzh . Bahn¬
bauinspektion I, Karlsruhe einzureichen, dort auch Öffnung
der Angebote. Zuschlagsfrist 3 Wochen . 455

Karlsruhe , 1 . April 1915 . Großh . Bahnbauinsvektion 1.
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